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Unsere Angebote umfassen insbesondere folgende Themenbereiche: 
1.	 MULTIPLIKATORENQUALIFIZIERUNG FÜR ELTERNKURSE
2.	 QUALIFIZIERUNG IM KINDERSCHUTZ
3.	 Qualifizierung in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
4.	 QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE FÜR MITARBEITER /-INNEN DES DEUTSCHEN 

KINDERSCHUTZBUNDES 

Die in diesem Heft genannten Veranstaltungen stehen allen Interes-
sierten offen, sofern es nicht anders vermerkt ist. 

Qualität ist uns wichtig!
Seit 2010 ist die Bildungsakademie BiS nach dem Qualitätsmanage-
ment-System des Gütesiegelverbundes zertifiziert. Der Gütesiegel-
verbund bestätigt der Bildungsakademie BiS durch die Zertifizie-
rung, dass u. a.
dd DIE ZUFRIEDENHEIT DER TEILNEHMENDEN IM MITTELPUNKT DER QUALI-

TÄTSBESTREBUNGEN STEHT,
dd DIE PLANUNG SICH AN DEN INTERESSEN DER TEILNEHMENDEN UND AM  

GESELLSCHAFTLICHEN BEDARF AUSRICHTET,
dd BEI DER AUSWAHL DER REFERENTEN / REFERENTINNEN AUF DEREN FACH-

LICHE UND PÄDAGOGISCHE KOMPETENZ GEACHTET WIRD,
dd ANREGUNGEN, LOB UND KRITIK AUFGEGRIFFEN WERDEN UND
dd DIE BILDUNGSAKADEMIE BiS SICH VERPFLICHTET, DIE QUALITÄT SYSTEMA-

TISCH WEITER ZU ENTWICKELN.

Ihre Meinung zählt! 
In diesem Sinne möchten wir Sie darauf aufmerksam machen, dass 
Sie uns Ihre Anregungen, Verbesserungsvorschläge, Lob und Kri-
tik gerne mitteilen können. Nach dem Verfahren unseres Verbesse-
rungsmanagements werden wir Ihre Anregungen aufgreifen, prü-
fen und Ihnen eine Rückmeldung geben.

Mit der Bildungsakademie BiS bieten wir Ihnen ein vielfältiges Ange-
bot: Sie können Wissenswertes aufnehmen, Neues entdecken, Gedan-
ken vertiefen, Ideen diskutieren und Erfahrungen sammeln.  
BiS bietet einen Raum der Begegnung von Fachkräften der Sozialen 
Arbeit, des Gesundheitswesens, der schulischen und auSSerschu-
lischen Bildung und ermöglicht Fort- und Weiterbildung auf hohem 
Niveau. Neueste Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis finden in 
den Themenangeboten ebenso besondere Berücksichtigung wie das 
Wohlfühlen in den Veranstaltungen von BiS. 

Unsere Leitlinien geben unserem Wirken ein deutliches Profil:

Weiterbildung teilnehmerorientiert und praxisbezogen gestalten!
BiS fördert und stärkt Ihre Kompetenzen und erweitert Potenziale 
durch seine Weiterbildungsangebote. BiS steht für Bildung, Kommu-
nikation und Service.
Diese drei Begriffe sind für BiS Anspruch und Verpflichtung glei-
chermaßen. Bildung bedeutet für uns, mit Ihnen gemeinsam Normen 
für eine Kind- und Familienorientierung sowie ein Bewusstein für 
Werte und Haltungen in der Zusammenarbeit mit Menschen zu ge-
stalten. Die Kommunikation mit Ihnen ist uns wichtig, da wir Ideen, 
Wissen und Erkenntnisse austauschen wollen. Service beinhaltet 
für uns, dienstleistungsorientiert zu arbeiten und Ihre Interessen 
zu berücksichtigen. Wir sehen unsere Teilnehmer / -innen in beruf-
lichen, gesellschaftlichen und privaten Lebensbezügen und wollen 
Lernprozesse in allen beruflichen Lebensphasen begleiten und  
unterstützen. 

Ressourcen- und lösungsorientierter Blick – Entdecken Sie Ihre 
individuellen Potenziale!
Für uns steht der lösungs- und ressourcenorientierte Blick im Vor-
dergrund. Mit Engagement, Freude und Humor gestalten unsere Re-
ferentinnen und Referenten die Veranstaltungen und nehmen dabei 
eine Haltung ein, die von Wertschätzung und Respekt geprägt ist. 
Wir bieten Fortbildungsveranstaltungen und Kurse für Frauen und 
Männer, die beraten, erziehen und bilden. Angesprochen sind u. a. 
hauptamtlich Tätige und Multiplikatoren / Multiplikatorinnen in der 
Kinder- und Jugendhilfe, im Gesundheitswesen und in der Schule so-
wie ehrenamtlich Tätige.

Über uns
Liebe Leserin, lieber Leser!
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Ansprechpartnerinnen:
Katrin tönnissen (Leiterin) 
Ihre Ansprechpartnerin für inhaltliche Fragen, Zugangsvoraus
setzungen und zur Gestaltung von Inhouse-Angeboten.

Jennifer Peters (Bildungsreferentin)
Ihre Ansprechpartnerin für inhaltliche Fragen, Zugangsvoraus-
setzungen und zur Gestaltung von Inhouse-Angeboten des Zertifi-
katskurses und Kursen zum Thema Kindesschutz, Kinderrechte und 
Elternarbeit.

Anne Klein (Verwaltungsmitarbeiterin)
Ihre Ansprechpartnerin für organisatorische Fragen und das 
Anmeldeverfahren.

Jennifer Spiecker (Verwaltungsmitarbeiterin)
Ihre Ansprechpartnerin für organisatorische Fragen und 
Rechnungsstellungen.

Wir freuen uns auf Ihr Interesse und eine persönliche Begegnung!
Ihr BiS-Team

Friedhelm Güthoff, Katrin Tönnissen
(Geschäftsführer) (Leiterin)

Weiterbildung nach Maß!
Die im Programm genannten Veranstaltungen und Themenbereiche 
führen wir auch als speziell auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittene 
hausinterne Seminare (Inhouse-Veranstaltungen) durch.
Deshalb kommen wir auch gerne zu Ihnen. Termine, zeitlichen Um-
fang und Preise unserer fachlichen Begleitung stimmen wir dann 
mit Ihnen gemeinsam ab. 

Veranstaltungen im großen Stil!
Neben den terminierten, ausgeschriebenen Fortbildungen und den 
Inhouse-Schulungen führen wir auch Großveranstaltungen und 
Fachtagungen durch. Im Jahr 2012 werden dies u. a. sein:

dd JAHRESFACHTAG DER ZERTIFIZIERTEN KINDERSCHUTZFACHKRÄFTE
dd FACHTAGUNG ZUM THEMA INKLUSION
dd FACHTAGUNG ZU 10 JAHREN KINDERRECHTE IN DER LANDESVERFASSUNG 

NRW
dd FACHTAG FÜR ELTERNKURSLEITUNGEN: STARKE ELTERN – STARKE KINDER®

dd FACHTAG FÜR ELTERNKURSLEITUNGEN: GELKI! GESUND LEBEN MIT  
KINDERN – ELTERN MACHEN MIT.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Rufen Sie uns an.

bildungsakademie BiS
Hofkamp 102
42103 Wuppertal
Tel.: 02 02. 747 65 88 -20
Fax: 02 02. 747 65 88 -10
e-mail: info @ bis-akademie.de
www.bis-akademie.de

Telefonische Beratungszeiten:
montags – donnerstags von 11:00 – 13:00 Uhr
mittwochs von 11:00 – 17:00 Uhr

unser Leistungsspektrum
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Vorwort

BiS morgen – weiter mit Weiterbildung
Im Bis-Programm für 2011 haben wir formuliert: „Die Politik lockt 
und drängt auf allen Ebenen zu schnellen Reformen, die durch  
beherzte Fachkräfte der Sozialen Arbeit schnellstmöglich bei Kin-
dern, Müttern und Vätern ankommen sollen.“

Inzwischen hat die Politik diesbezüglich ganze Arbeit geleistet bzw. 
ist noch dabei, das zu tun. Ab dem 1. Januar 2012 gilt das Bundeskin-
derschutzgesetz. NRW setzt auf frühe Förderung und frühe Hilfen 
und bereitet dazu ein Landespräventionsgesetz o. ä. vor, mit dem das 
Bundesgesetz präzisiert und ergänzt werden soll. Die Umsetzung 
des Inklusionsgebotes aus der UN-Behindertenkonvention rückt  
näher und soll mit neuen Rechtsbestimmungen gestaltet werden. 
Das stellt neue Anforderungen an die Praxis der sozialen Arbeit bei 
öffentlichen und freien Trägern.

Familienhebammen werden die Arbeit der Kinder- und Jugendhilfe 
ergänzen und bereichern. Dafür müssen sie qualifiziert werden. Das 
gilt aber auch für ihre neuen Partner aus Sozialarbeit und Sozial-
pädagogik, die sachkundig und im gegenseitigen Verständnis mit  
ihnen kooperieren sollen. Überhaupt werden die kinderrelevanten 
Professionen aus angrenzenden Fachdisziplinen, insbesondere aus 
dem Gesundheitswesen, enger zusammenrücken und sich ungehin-
dert von etwaigen Datenschutzbarrieren miteinander vernetzen 
müssen.

Die von der Bis in der Vergangenheit schon zahlreich ausgebildeten 
Kinderschutzfachkräfte erhalten zusätzliche Beratungsaufgaben 
auch in Bezug auf Personen und Einrichtungen außerhalb der Kin-
der- und Jugendhilfe im engeren Sinne.

Die Rechte der Kinder sind im neuen Gesetz gestärkt worden.  
Kinder sind mehr und besser zu beteiligen, wenn es um ihre Belan-
ge und ihre Entwicklung geht. So müssen Beschwerdestellen für sie 
eingerichtet werden, wenn sie in Einrichtungen der erzieherischen 
Hilfe leben, und trägerübergreifend muss es auch Ombudsstellen 
geben, wenn es vor Ort nicht richtig läuft.

Das alles wird neue Verfahrens- und Verhaltenskodizes generie-
ren. Die Bildungsakademie Bis hat sich mit dem hier vorgelegten Pro-
gramm und einigen darin enthaltenen Fort- und Weiterbildungsan-
geboten dem akuten Bedarf gestellt. Teams aus Wissenschaft und 
Berufspraxis stellen sicher, dass neuen Berufsanforderungen the-
matisch und methodisch angemessen entsprochen werden kann.

Weiterbildung ist eine Kraftquelle. Es liegt bei Ihnen, sie zu nutzen. 
Mit Weiterbildung kommt man weiter.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.

Dieter Greese, Friedhelm Güthoff 
(vorsitzender Dksb Lv NRW e. V.) (Geschäftsführer Dksb Lv NRW e. V.)
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Multiplikatorenqualifizierung
für Elternkurse



18 19

Starke Eltern – Starke Kinder®

Schulung zur Elternkursleitung

Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung. Körperliche Bestrafungen, seelische 
Verletzungen und andere entwürdigende Maßnahmen sind unzulässig (§ 1631 Abs. 2 BGB). 
Erweitert wurden entsprechend die Aufgaben der Jugendhilfeträger nach § 16 SGB VIII, die 
nun auch Wege aufzeigen sollen, wie Konfliktsituationen in der Familie gewaltfrei gelöst 
werden können. 

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen mit pädagogischer / psychologischer Grundqualifikation, mit Erfah-
rungen in der Elternarbeit und Erfahrungen in der Leitung von Gruppen mit Erwachsenen. 
Eine endgültige Zulassung erfolgt nach Rücksendung und Prüfung eines Vorstellungs
bogens.

Ziel
Ziel der Elternkurse Starke Eltern – Starke Kinder® ist es, das Selbstvertrauen der Eltern 
als Erziehende zu stärken, die Kommunikation in der Familie zu verbessern und den Kin-
derrechten Geltung zu verschaffen. Vermittelt wird das Modell der „anleitenden Erziehung“.
Die Teilnehmenden dieses Kurses werden zur Durchführung der Elternkurse befähigt. An 
den 12 Abenden des Elternkurses werden die Inhalte in einer Kombination aus Theorie und 
Selbsterfahrung vermittelt.
Mit einer verbindlichen Erklärung verpflichten sich die Elternkursleitungen, die vom Deut-
schen Kinderschutzbund (DKSB) beschlossenen Standards und Richtlinien anzuerkennen 
und anzuwenden; durch regelmäßigen Austausch unter den Kursleitungen wird die Vernet-
zung gewährleistet.
Erwünscht ist die Durchführung der Elternkurse in Kooperation mit einer Institution.

Inhalte
Die um das Thema „psychische Gesundheit“ aktualisierten Elternkurse basieren auf Theo-
rien der psychischen Kindergesundheit, in die auch neuere wissenschaftliche Erkenntnisse 
z. B. aus der Neurobiologie einbezogen wurden. Zur Vermittlung der Kursinhalte werden 
unterschiedliche Methoden verwendet. Die Schulung beinhaltet theoretische Grundlagen 
und praktische Übungen vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen. Nach erfolgreicher 
Teilnahme an der viertägigen Schulung erhalten die Teilnehmenden ein Zertifikat. 	
Damit können die Elternkurse Starke Eltern – Starke Kinder® unter diesem Namen und 
mit Hinweis auf die Rechte des DKSB vor Ort angeboten werden.

Kurs-Nr, 101 / 12 – 103 / 12

1 12. / 13.3.2012, 2 16. / 17.4.2012 (Kurs 101 / 12)
Martina Niemann
1 4. / 5.5.2012, 2 2. / 3.6.2012 (Kurs 102 / 12)
Dagmar Höffken
1 1. / 2.10.2012, 2 5. / 6.11.2012 (Kurs 103 / 12)
Vaiani Brexeler-Tsitsanaki, Petra Wolf
Beginn 9:30 Uhr (1. Tag), Ende ca.17:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen
610,– € (inkl. Kurshandbuch, Verpflegung und Übernachtung) bzw.
510,– € (ohne Übernachtung)
viertägige Veranstaltung (2 Blöcke)
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

Das in 2011 überarbeitet Kurshandbuch Starke Eltern – Starke Kinder® wird in Verbin-
dung mit der Schulung zum Preis von 86,– € (im Teilnahmebeitrag enthalten) erworben 
und zu Beginn der Schulung ausgehändigt.

In NRW wurden bereits viele Elternkursleitungen Starke Eltern – Starke Kinder® 
geschult und die Elternkurse werden in manchen Regionen von verschiedenen Trägern 
angeboten. 
Zur Ermittlung des Bedarfs vor Ort können Sie anhand einer Adressliste der Elternkurs-
anbieter auf der Homepage des DKSB NRW (www.dksb-nrw.de) Hinweise auf mögliche 
Träger vor Ort finden. Eine weitere Möglichkeit ist die Nachfrage beim örtlichen Kinder-
schutzbund. 
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Die Fortbildung ist als Nachschulung für bestehende Kursleitungen konzipiert, in der die 
Vermittlung von Wissen über die Themenbereiche der psychischen Gesundheit und deren 
Bedeutung für den Elternkurs im Mittelpunkt steht. Sie will für die Aspekte der psy-
chischen Gesundheit sensibilisieren und Wirkfaktoren für ein psychisch gesundes Auf-
wachsen von Kindern und Jugendlichen vermitteln. Die kindliche Entwicklung wird aus 
ressourcenorientierter Perspektive und vor dem Hintergrund des anleitenden Erziehungs-
stils beschrieben. Diese Akzentuierung soll bewusst einen Kontrapunkt zu der häufig 
diskutierten Frage der körperlichen Gesundheit und psychischen Krankheit setzen. Hier-
zu wurde entsprechendes Begleitmaterial vom Deutschen Kinderschutzbund entwickelt, 
das auf den Internetseiten des Bundesgesundheitsministeriums kostenfrei heruntergela-
den oder als Printversion zum Preis von 25,– € bestellt werden kann.

Zielgruppe
Zertifizierte Kursleitungen Starke Eltern – Starke Kinder® 

Ziel
Die Fortbildung soll zur Erweiterung der theoretischen und praktischen Kompetenz der 
Elternkursleitungen unter Einbeziehung neuerer wissenschaftlicher Erkenntnisse z. B. 
aus der Neurobiologie dienen. Die Implementierung der Inhalte des Begleitmaterials zur 
Förderung der psychischen Gesundheit von Kindern und Jugendlichen mittels Elternma-
terialien in den Elternkurs Starke Eltern – Starke Kinder® ist das Hauptanliegen. Für die 
Teilnahme an dieser Nachschulung erhalten die Kursleitungen ein Premium-Zertifikat.

Inhalte
Analog zum Inhalt der neuen Kursmaterialien werden durch Theorieinput und Übungen 
vermittelt:
dd Psychische Gesundheit: Konzepte und Begriffe
dd Bedingungen für gesundes Aufwachsen
dd Gesellschaftliche Bedingungen für Entwicklung und Gesundheit
dd Kindliche Altersstufen und Entwicklung
dd Elternthemen: Lernen und Fördern, Sucht, Medien, Essverhalten
dd Phasen der Elternschaft

STÄRKUNG DER PSYCHISCHEN GESUND-
HEIT VON KINDERN UND JUGENDLICHEN 
IM RAHMEN DES ELTERNBILDUNGSPRO-
GRAMMS STARKE ELTERN – STARKE 
KINDER®

Kurs-Nr, 110 / 12 – 113 / 12

22.3.2012 (Kurs-Nr. 110 / 12)
Martina Niemann
18.6.2012 (Kurs-Nr. 111 / 12)
Tillmann Schrörs
21.9.2012 (Kurs-Nr. 112 / 12)
Martina Niemann
5.11.2012 (Kurs-Nr. 113 / 12)
Tillmann Schrörs
10:00 – 17:00 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung, ohne Kursmaterial des Bundesverbandes)
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja
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18.3.2012
10:00 – 18:00 Uhr
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
130,– € (inkl. Fortbildungsreader und Tagesverpflegung) bzw.
180,– € (inkl. Fortbildungsreader, Verpflegung und Übernachtung 17. / 18.3.2012)
Dr. Katrin Hater, Sigrid Ophoff
max. 25 Personen

Der Wert, die Wirkung des Kurses und seine Erfolgsaussichten hängen wesentlich von 
der Haltung der Kursleitung ab. Entscheidend ist dabei ihre Fähigkeit, eine annehmende, 
die Eltern respektierende und deren Bemühungen anerkennende Atmosphäre zu erzeu-
gen. So steht es sinngemäß in den Handbüchern Starke Eltern – Starke Kinder® und 
Starke Großeltern – Starke Kinder®.
Um eine solche Haltung sicher in die Praxis umzusetzen und eine gute Atmosphäre in 
den Kursen zu schaffen, braucht man auch fundierte Methoden der Kursleitung!
Die Themenzentrierten Interaktion (TZI) bietet ein pädagogisches Leitungskonzept an, 
das die im Elternkurs geforderte Haltung methodisch wirkungsvoll unterstützen kann. 

ZIELGRUPPE
Zertifizierte Kursleitungen Starke (Groß-)Eltern – Starke Kinder® 

ZIEL
Die Fortbildung ist ein „Schnupperangebot“ in TZI. Das Ziel ist es, eine neue, TZI-	
inspirierte Sicht auf das Kursgeschehen und konkrete Anregungen für die persönliche 
Leitungspraxis zu gewinnen.

Inhalte
Modell und Methode der TZI werden vorgestellt. Anhand konkreter Situationen aus den 
Eltern- oder Großelternkursen wird ausprobiert, wie die TZI die Sicht auf Ereignisse in 
der Gruppe verändert und die Interventionsmöglichkeiten der Kursleitung erweitert.
Die Kernfragen sind: 
dd Wie kann man einen Kurs so leiten, dass auch unter den Teilnehmenden die Bereit-

schaft zu Annahme, Vertrauen und Anerkennung wächst? 
dd Wie kann man dazu beitragen, dass jeder Einzelnen mit seinen individuellen Betrof-

fenheiten das Lernen in der Gruppe voranbringt? 
dd Wie kann man das Potenzial der Gruppe, Lernprozesse zu fördern, optimal zur Ent-

faltung bringen?

Haltung braucht Methode: Kurse 
leiten mit dem Handwerkszeug der 
themenzentrierten Interaktion (TZI)
kurs-Nr. 125 / 12

14. / 15.5.2012
9:30 – 18:30 Uhr (1. Tag), 9:00 – 17:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
300,– € (inkl. Kurshandbuch, Verpflegung und Übernachtung) bzw.
250,– € (ohne Übernachtung)
Elisabeth Kempkes
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

„Wie jede Blüte welkt und jede Jugend dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe, blüht 
jede Weisheit auch und jede Tugend zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern. Es muss 
das Herz bei jedem Lebensrufe bereit zum Abschied sein und Neubeginne, um sich in 
Tapferkeit und ohne Trauern in andre, neue Bindungen zu geben. Und jedem Anfang 
wohnt ein Zauber inne, der uns beschützt und der uns hilft zu leben …“ 

– Hermann Hesse –

Poetischer als in diesem Gedicht „Stufen“ ist die Aufgabe nicht zu beschreiben, der 	
Eltern, Erzieher /-innen und Kinder sich immer wieder stellen müssen. Diese Aufgabe ist 
Teil unseres Lebens und dauert ein Ganzes.
Eine dieser vielen Stufen nennen wir Pubertät. Ein neuer Anfang für alle Beteiligten. Wir 
wollen uns in dieser Fortbildung mit dem Zauber jeden Anfangs beschäftigen, der uns 
beschützt und der uns hilft zu leben.
Aufbauend auf das Konzept des Deutschen Kinderschutzbundes Starke Eltern – Starke 
Kinder® werden wir gemeinsam die positiven Seiten dieser oft als so schwierig erlebten 
Lebensstufe betrachten und in einer Mischung aus Theorievermittlung, Selbsterfahrung 
und Rollenspiel die Kenntnisse vertiefen.

Zielgruppe
Zertifizierte Kursleitungen Starke Eltern – Starke Kinder®

Inhalte
dd Pubertät, was ist das eigentlich?
dd Familientypologien und Generationsgrenzen
dd Selbstkenntnis und Selbstreflexion über die eigene Pubertät und die eigene 	

Tochter- / Sohn-Rolle
dd Notwendige Aufgaben und Entwicklungsschritte der Kinder während der Pubertät 
dd Notwendige Aufgaben und Entwicklungsschritte der Eltern pubertierender Kinder

Das Kurshandbuch (von Elisabeth Kempkes) wird in Verbindung mit der Schulung zum 
Preis von 20,– € (im Teilnahmebeitrag enthalten) erworben und zu Beginn ausgehändigt.

STARKE ELTERN – STARKE KINDER®

PUBERTÄT: AUFBRUCH, UMBRUCH,
KEIN ZUSAMMENBRUCH
Kurs-Nr, 120 / 12



24 25

Wir reflektieren gewonnene Einsichten, offene Fragen und alles, was uns überrascht 
hat in der praktischen Umsetzung von Starke Großeltern – Starke Kinder®, dem Kurs 
des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB). In einem strukturierten Austausch über die 
ersten durchgeführten Kurse gewinnen wir einen guten Überblick, mehr Sicherheit und 
viele neue Anregungen für die praktische Gestaltung des Großelternkurses.

Zielgruppe
Zertifizierte Kursleitungen Starke Großeltern – Starke Kinder®, die bereits einen Kurs 
durchgeführt haben oder konkret ihren ersten Kurs planen.

ZIEL 
Erfahrungsaustausch, Klärungen und methodische Anregungen zum Kursangebot Starke 
Großeltern – Starke Kinder®.

Inhalte
Mit folgenden Themen werden wir uns beschäftigen:
dd Großeltern verstehen – was haben wir gelernt von unseren Teilnehmenden?
dd Haltung konkret – Großeltern, Eltern oder Enkel – wie beeinflusst unser Lebensal-

ter unsere Gestaltung der Leitungsrolle?
dd Den Kursablauf optimieren und methodisch bereichern – was lief gut? Wo hakte 

es? Was wurde neu gestaltet?
dd Großeltern erreichen – was waren erfolgreiche Strategien der Teilnehmenden-	

Akquise?

Großelternkurse leiten –
Ein Abenteuer!? Erfahrungsaus-
tausch nach dem ersten Jahr Starke 
Großeltern – Starke Kinder®

kurs-Nr, 132 / 12

10. / 11.5.2012
16:00 – 20:30 Uhr (1. Tag), 09:00 – 16:30 Uhr (2. Tag)
Willi Michels Bildungsstätte, Hattingen
220,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw.
180,– € (ohne Übernachtung) 
Dr. Katrin Hater
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) Bundesverband e. V. , Landesverband NRW e.V. 
ja

Großeltern sind wichtig. Sie werden heute in den Familien immer mehr gebraucht, von 
Kindertageseinrichtungen und Schulen häufig angesprochen. Traditionelle Rollenvor-
bilder reichen oft nicht aus, den heutigen Anforderungen und eigenen Wünschen, die mit 
dem Großelternsein verknüpft werden, zu genügen. 
Der Kurs Starke Großeltern – Starke Kinder® ist ein Angebot des Deutschen Kinder-
schutzbundes (DKSB) für Großeltern. Er baut auf der Grundlage von Starke Eltern – 
Starke Kinder® auf und nimmt zusätzlich die Beziehungsdynamik zwischen drei Genera-
tionen und zwei Familien in den Blick.

Zielgruppe
Zertifizierte Kursleitungen Starke Eltern – Starke Kinder®

ZIEL 
Ziel der Schulung ist es, Elternkursleitungen mit der Zielgruppe Großeltern vertraut zu 
machen und die Inhalte des Großelternkurses zu vermitteln. Die Teilnehmenden werden 
befähigt, den Kurs Starke Großeltern – Starke Kinder® des DKSB durchzuführen.

Inhalte
Die Schulung umfasst drei Themenbereiche:
dd Annäherung an die Zielgruppe Großeltern
dd Vom Elternkurs zum Großelternkurs: was ändert sich, was bleibt?
dd Die Module des Großelternkurses kennenlernen und ausprobieren

Es wird mit theoretischen Einführungen und praktischen Übungen gearbeitet. Die forma-
len Rahmenbedingungen für die Durchführung der Großelternkurse Starke Großeltern – 
Starke Kinder® werden geklärt.
Das Kursleiterhandbuch wird in Verbindung mit der Schulung ausgehändigt. Nach erfolg-
reicher Teilnahme an der zweitägigen Schulung erhalten die Teilnehmenden ein Zertifikat. 
Damit können die Großelternkurse Starke Großeltern – Starke Kinder® unter diesem 
Namen und mit Hinweis auf die Rechte des DKSB vor Ort angeboten werden.

2. / 3.5.2012 (Kurs-Nr. 130 / 12)	
10. / 11.9.2012 (Kurs-Nr. 131 / 12)
9:30 – 20:30 Uhr (1. Tag), 9:30 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
350,– € (inkl. Kurshandbuch, Verpflegung und Übernachtung) bzw.
300,– € (ohne Übernachtung)
Dr. Katrin Hater
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) Bundesverband e. V.
ja

STARKE GROßELTERN – STARKE KINDER®

SCHULUNG ZUR großELTERNKURS-
LEITUNG
kurs-Nr, 130 / 12, 131 / 12
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5.3.2012
10:00 – 17:30 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
195,– € (inkl. Kurshandbuch und Tagesverpflegung)
Barbara Heuel
max. 15 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) OV Rosenheim e. V.
ja
www.elternkindplan.de

Der Eltern-Kind-Plan richtet sich an Eltern in der Phase der Trennung bzw. Scheidung. In 
der Moderatorenschulung wird das Konzept vorgestellt, das eine völlig neue und unbüro-
kratische Methode der Elternvereinbarung darstellt und Antworten auf die Fragen bietet, 
die während dieser stark belasteten Lebensphase auftreten. 
Den 4-stündigen Elternkurs, den die geschulten Moderatoren durchführen, können die 
Eltern gemeinsam oder einzeln besuchen. Im Elternkurs werden den Eltern Wege aufge-
zeigt, wie miteinander kommuniziert werden kann, damit die Kinder einen unbeschwerten 
Umgang mit beiden Eltern erleben können. Die Eltern erhalten Arbeitsmaterialien zum 
Eltern-Kind-Plan und erlernen die eigenständige Ausarbeitung.

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte mit Erfahrungen in der Arbeit mit Erwachsenen, in Gruppenar-
beit und Erfahrung im Bereich der Beratungsarbeit bei Trennung / Scheidung

ZIEL 
Befähigung, den Elternkurs Eltern-Kind-Plan anzubieten und durchzuführen

Inhalte
dd Struktur, Organisation und Inhalte des Eltern-Kind-Plans
dd Erprobung einzelner Kursmethoden

Das Arbeitsmaterial ist nur in Kombination mit der Moderatorenschulung erhältlich und 
beinhaltet das Arbeitsbuch, den Arbeitsplan, den Leitfaden für Moderatoren und das 	
Moderationshandbuch. Die Materialien im Wert von 40,– € werden im Rahmen der Ver-
anstaltung vorgestellt und ausgehändigt. 

Moderatorenschulung – 
Eltern-Kind-Plan
kurs-Nr, 150 / 12

31.5. / 1.6.2012 (Kurs-Nr. 141 / 12)
Brigitte Jacobi, Stefan Henke
1. / 2.9.2012 (Kurs-Nr. 142 / 12)
Birgit Abrahamczik, Stefan Henke
8. / 9.12.2012 (Kurs-Nr. 143 / 12)
Christina Kefalidis
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper 
9:30 – 18:15 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:45 Uhr (2. Tag)
350,– € (inkl. Kurshandbuch, Verpflegung und Übernachtung) bzw.
300,– € (ohne Übernachtung)
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

Die wachsende Zahl von Kindern, die an chronischen Krankheiten oder Krankheitsvorstu-
fen leiden, besorgt Eltern und Fachkräfte der sozialen Arbeit und der Gesundheitshilfe 
gleichermaßen. Sie beeinflussen die körperliche und intellektuelle Lern- und Leistungs-
fähigkeit der Mädchen und Jungen und bedingen nicht selten auch eine soziale Ausgren-
zung. Besonders betroffen sind Kinder aus sozial benachteiligten Familien.

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte mit nachgewiesener Erfahrung in der Elternarbeit und Erfah-
rungen in der Leitung von Gruppen mit Erwachsenen. Eine endgültige Zulassung erfolgt 
nach Rücksendung und Prüfung eines Vorstellungsbogens.

ZIEL 
Ernährung, Bewegung und Entspannung sind wichtig, um unsere Gesundheit zu schützen 
und Krankheiten vorzubeugen. Das Elternbildungsprogramm GELKI! Gesund leben mit 
Kindern - Eltern machen mit.® soll Eltern von Kindern im Vor- und Grundschulalter darin 
unterstützen, gemeinsam mit ihren Kindern mehr ganzheitliche Gesundheitsförderung 
im Alltag zu integrieren. Der GELKI!-Elternkurs ist ein niedrigschwelliges Bildungspro-
gramm und wendet sich primär an sozial benachteiligte Eltern. Ziel der Fortbildung ist es, 
Lehrenden auf dem Gebiet der Erwachsenenbildung einen theoretischen und praktischen 
Einblick in das Kursprogramm zu gewähren. 

Inhalte
dd Struktur und Inhalte des Kurskonzepts
dd Exemplarische Erprobung ausgewählter Kursmodule 

Das GELKI!-Kurshandbuch wird in Verbindung mit der Schulung zum Preis von 50,– € (im 
Teilnahmebeitrag enthalten) erworben und zu Beginn ausgehändigt.

GELKI! GESUND LEBEN MIT KINDERN – 
ELTERN MACHEN MIT.®

SCHULUNG ZUR ELTERNKURSLEITUNG
kurs-Nr, 141 / 12 – 143 / 12
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14.6.2012
10:00 – 17:00 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung)
Tillmann Schroers
max. 18 Personen
ja

Die Zukunftswerkstatt (Robert Jungk) ist eine kreative Methode zur Erweiterung und Ent-
wicklung von Lösungsmöglichkeiten, sie zeigt Wege aus der Blockade, wenn es in Organi-
sationen und Gruppen Situationen gibt, „in denen es einfach so nicht weitergeht“. Mit Hilfe 
dieser Methode wollen wir Kursleitungen und Organisierende unterstützen, 	
Ansätze für die Entwicklung einer wirkungsvollen Öffentlichkeitsarbeit und Werbung für 
die verschiedenen Elternkurse des Kinderschutzbundes zu entwickeln.

Die Zukunftswerkstatt durchläuft fünf Phasen:
dd Vorbereitung
dd Kritik
dd Fantasie
dd Realisierung
dd Nachbereitung – permanente Werkstatt

Das Hauptaugenmerk wird auf den Phasen Kritik bis Realisierung liegen.

ZIELGRUPPE
Elternkursleitungen und Kursorganisierende

ZIEL
Organisatorische und inhaltliche Erneuerung und Erweiterung der Elternkurswerbung 	
sowie Öffentlichkeitsarbeit für die Elternkurse: Starke Eltern – Starke Kinder®, Starke 
Großeltern – Starke Kinder®, Wege durch den Mediendschungel und GELKI! Gesund leben 
mit Kindern – Eltern machen mit.®

Inhalte
Durchführung der Zukunftswerkstatt

ZUKUNFTSWERKSTATT: 
VOLLE ELTERNKURSE
kurs-Nr. 170 / 12

Kinder und Jugendliche werden in eine Medienwelt hineingeboren. Sie wachsen ganz 
selbstverständlich im „Mediendschungel“ von Fernsehen, Internet & Co. auf und nutzen 
Medien tagtäglich für die unterschiedlichsten Zwecke. Medien sind Begleiter unseres 
Alltags geworden, sie bieten vielfältige Möglichkeiten und Chancen, aber sie bergen 
auch Gefahren und Probleme. Umso wichtiger ist es für Eltern, Kinder und Jugendliche 
im Erwerb von Medienkompetenz zu begleiten und zu unterstützen.

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte mit Erfahrung in der Gruppenarbeit mit Erwachsenen

Ziel
Die Qualifikation zur Durchführung von medienpädagogischen Elternkursen wird in einer 
viertägigen Schulung erworben. Die Teilnehmenden erhalten dort umfassende Informati-
onen und Materialien über die Medienerziehung mit Fernsehen, Internet, Handy, PC- und 
Onlinespielen.
Nach erfolgreicher Schulung erhalten die Elternkursleitungen ein Zertifikat. Dieses befä-
higt sie, im Rahmen des Projekts des Kinderschutzbundes, selbst Medienkurse für Eltern 
und andere Erziehende in Kooperation mit einem regionalen Träger anzubieten.

Inhalte
dd Aktuelle Zahlen und Fakten
dd Medien in der Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen
dd Medienbiografische Selbstreflexion
dd Jugendmedienschutz: Risiken und Chancen von Medien
dd Förderung von Medienkompetenz, Konzepte von Medienerziehung
dd Herausforderungen im familiären Alltag
dd Methodische Möglichkeiten in der Elternarbeit
dd Didaktische Tipps für die Umsetzung der Medienkurse mit Eltern

WEGE DURCH DEN MEDIENDSCHUNGEL.
KINDER UND JUGENDLICHE SICHER IN 
DER MEDIENWELT BEGLEITEN®

SCHULUNG ZUR ELTERNKURSLEITUNG
kurs-Nr. 160 / 12

wird noch bekannt gegeben
wird noch bekannt gegeben
wird noch bekannt gegeben
viertägige Veranstaltung (zwei Blöcke)
Eda Kanber, Susanne Hentschel
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V. / DKSB LV Bayern e. V.
ja
www.medien-dschungel.de
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Qualifizierung im
Kinderschutz
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Seit der Einführung des § 8a SGB VIII sind das Jugendamt und die freien Träger aufge-
fordert, Vereinbarungen abzuschließen, die eine koordinierte und fachlich angemessene 
Zusammenarbeit im Kinderschutz regeln. Dazu markiert der Paragraph wichtige Inter-
ventionspunkte im Prozess und sieht bestimmte Verfahrensschritte für die Träger der 
Jugendhilfe vor. Vom Gesetzgeber wurde u.a. die neue juristische Figur der „insoweit er-
fahrenen Fachkraft“ geschaffen, die von den freien Trägern zur Beratung bei der Gefähr-
dungseinschätzung hinzugezogen werden soll. Durch das neue Bundeskinderschutzge-
setz erhalten die „insoweit erfahrenen Fachkräfte“ / Kinderschutzfachkräfte zusätzliche 
Beratungsaufgaben auch in Bezug auf Personen und Einrichtungen außerhalb der Kinder- 
und Jugendhilfe im engeren Sinne.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen von öffentlichen und freien Trägern (Jugendamt, Leitungskräfte aus 
Tageseinrichtungen für Kinder, Offenem Ganztag, Hilfen zur Erziehung, etc.), die Auf-
gaben im Zusammenhang mit der konkreten Ausgestaltung des Schutzauftrages bei 
Kindeswohlgefährdung gemäß § 8a SGB VIII übernehmen und auszugestalten haben. 
Voraussetzung für die Teilnahme ist neben einer pädagogischen Ausbildung eine minde-
stens dreijährige Berufserfahrung sowie Erfahrung mit Praxisfällen im Kinderschutz. Wir 
empfehlen, dass die Kinderschutzfachkräfte nicht das Team beraten, dem sie selbst an-
gehören sondern extern hinzugezogen werden, um eine unvoreingenommene Beratungs-
tätigkeit zu gewährleisten (siehe Überlegungen zur Ausgestaltung der Rolle der Kinder-
schutzfachkraft ISA / DKSB / BiS). 

Ziel 
Die kompakte Präsentation (3 x 2 Tage) ermöglicht es den Teilnehmenden, die wesent-
lichen praxisrelevanten Anforderungen der gesetzlichen Bestimmungen in die berufliche 
Praxis umzusetzen. Es werden Konzepte und Verfahren eines effektiven Schutzauftrages 
bei Kindeswohlgefährdung dargestellt, an praktischen Beispielen erläutert und metho-
disch eingeübt. Hierzu werden Arbeitsmaterialien und Orientierungshilfen zur Verfügung 
gestellt, die direkt in der eigenen Praxis Anwendung finden können. Voraussetzung für 
die Zertifizierung ist die durchgängige Teilnahme an allen Fortbildungsblöcken, die Bear-
beitung einer eigenständigen Praxisarbeit sowie die aktive Teilnahme am Abschlusskol-
loquium. Am Ende erhalten die Teilnehmenden das Zertifikat der „Kinderschutzfachkraft 
gem. § 8a SGB VIII“.

Zertifikatskurs Kinderschutzfach-
kraft gemäß § 8a SGB VIII
kurs-Nr. 202 / 12 – 204 / 12

Inhalte
Kursblock 1 – Rahmenbedingungen
dd Rechtliche Aspekte im Zusammenhang mit § 8a SGB VIII 
dd Kindeswohlgefährdung aus ärztlicher Sicht
dd Rolle und Auftrag des Jugendamtes bei Kindeswohlgefährdung

Kursblock 2 – Dialogisches Handeln bei Kindeswohlgefährdung
dd Risiko- und Schutzfaktoren bei Kindeswohlgefährdung
dd Erkennen – Beurteilen – Handeln
dd Methoden der kollegialen Beratung
dd Elterngespräche im Kontext des § 8a SGB VIII

Kursblock 3 – Strukturen
dd Gestaltung und Aufbau von Kooperationsstrukturen und Netzwerken
dd Rolle und Auftrag der insoweit erfahrenen Fachkraft
dd Abschlusskolloquium

1 29. / 30.5.2012, 2 25. / 26.6.2012, 3 27. / 28.8.2012 (Kurs-Nr. 202 / 12)
1 17. / 18.9.2012, 2 22. / 23.10.2012, 3 17. / 18.12.2012 (Kurs-Nr. 203 / 12)
1 10. / 11.12.2012, 2 7. / 8.1.2013, 3 4. / 5.3.2013 (Kurs-Nr. 204 / 12)
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag) pro Block
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen
1090,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw.
940,– € (ohne Übernachtung)
sechstägige Veranstaltung (3 Blöcke)
max. 25 Personen
ja
www.kinderschutz-in-nrw.de, www.kindesschutz.de
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4. / 5.6.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper 
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Britta Discher, Prof. Dr. Hans-Jürgen Schimke
max. 25 Personen
ja

Das neue Bundeskinderschutzgesetz, das am 1.1.2012 in Kraft getreten ist, bringt für die 
Jugendhilfe wesentliche Änderungen und Herausforderungen mit sich. Die Zusammenar-
beit mit anderen Professionen wird sich verändern. Ein Kernelement des Bundeskinder-
schutzgesetzes wird die Beratung von kinder- und jugendnahen Berufsgeheimnisträgern 
(insbes. Ärzte / Ärztinnen, Lehrer /-innen, Fachkräfte der freien Jugendhilfe) durch die 
Kinderschutzfachkraft sein. Gemeinsam mit den „Ratsuchenden“ aus Gesundheitshil-
fe und Schule müssen Beratungskonzepte austariert werden, die Sinn machen und am 
Ende hilfreich für die betroffenen Kinder und Jugendlichen sind. 
In der Fortbildung werden die neuen Vorschriften erläutert und auf ihre Konsequenzen 
hin untersucht. Systemübergreifende Beratungsmodelle werden diskutiert und metho-
disches Repertoire wird vermittelt.

Zielgruppe
Zertifizierte Kinderschutzfachkräfte nach § 8a SGB VIII, kinder- und jugendnahe Berufs-
geheimnisträger nach § 4 KKG

Ziel
Umsetzung des neuen Gesetzes in die Praxis:
dd Konzeptionen entwerfen
dd Kooperationsmodelle entwickeln
dd Methoden und Erfahrungen austauschen

Inhalte
dd Das neue Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG)
dd Multiprofessionelle Kooperation im Kinderschutz

Die Beratung nach § 8b SGB VIII des 
neuen Bundeskinderschutzgesetzes
kurs-Nr. 220 / 12

Intervision ist kollegialer Austausch zur Reflexion beruflicher Praxis und dient der Qua-
litätsentwicklung. Mit diesem Angebot wollen wir Kinderschutzfachkräften ein Forum 
bieten, in dem sie ihre in der Praxis aufgeworfenen Fragen bearbeiten können. Dieser 
Prozess wird moderiert und ggf. durch fachliche Inputs ergänzt. Die Themen ergeben 
sich aus den mitgebrachten Fragestellungen der Teilnehmenden.
Eine Teilnahme an allen vier Terminen ist erwünscht, um gruppendynamische Prozesse 
nutzen zu können.

Zielgruppe
Zertifizierte Kinderschutzfachkräfte nach § 8a SGB VIII

Ziel 
Qualifizierung der Kinderschutzfachkräfte durch:
dd Rollenstärkung
dd Qualitätsentwicklung
dd Methodentransfer

Inhalte
dd Neue Entwicklungen in Recht, Forschung und Praxis
dd Ressourcencheck
dd Dokumentation, Protokoll, Vermerk
dd Methodenwerkstätten
dd Kooperationen im Kinderschutz
dd Kollegiale Fallberatungen

Intervision für Kinderschutzfach-
kräfte

9.5., 22.8., 12.9., 14.11.2012 (zusammenhängende Termine)
14:00 – 17:00 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
50,– € pro Termin (inkl. Getränke)
Britta Discher
max. 18 Personen
ja

kurs-Nr. 221 / 12
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28.3.2012
10:00 – 13:30 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
55,– € (inkl. Getränke)
Prof. Dr. Hans-Jürgen Schimke 
max. 18 Personen
ja

In der Fortbildung werden wesentliche Prinzipien der Dokumentation und Aktenführung 
in der Tätigkeit der Kinderschutzfachkraft dargestellt und diskutiert.

Zielgruppe
Zertifizierte Kinderschutzfachkräfte nach § 8a SGB VIII

Ziel
Erarbeitung geeigneter Praxismaterialien zur Dokumentation im Kinderschutz

Inhalte
dd Grundsätze der Dokumentation
dd Einzelne Formen der Dokumentation (Protokoll, Vermerk etc.)
dd Die Dokumentation der Beratung durch die Kinderschutzfachkraft 

Diese Veranstaltung bietet sich auch besonders als Inhouse-Veranstaltung an. Hier 	
können wir die Themen und Methoden auf Ihren Bedarf vor Ort abstimmen.

Dokumentation im Kinderschutz
kurs-Nr. 222 / 12

Die öffentliche Debatte über sexualisierte Gewalt gegen Kinder hat 2010 einen neuen Hö-
hepunkt erreicht, nachdem unzählige Betroffene frühere sexualisierte Gewalterfahrungen 
durch Lehrkräfte und soziale Fachkräfte aufgedeckt haben. Einmal mehr wurde damit 
offensichtlich, dass diese Form der Kindeswohlgefährdung vorwiegend von Bezugsper-
sonen der Mädchen und Jungen ausgeübt wird. Dazu zählen Familienangehörige und der 
Familie nahestehende Personen, aber auch Ehrenamtliche oder hauptberuflich tätige 	
soziale Fachkräfte bzw. Lehrkräfte oder medizinische Fachkräfte.
Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung durch sexualisierte Gewalt stehen Fachkräfte 
vor besonderen Herausforderungen: Der Wunsch, das Kind schnellstmöglich vor wei-
teren Gewalterfahrungen zu schützen, steht im Widerstreit mit der Sorge, das Kind durch 
zu viel Druck zur Offenlegung und übereilte Intervention erneut zu traumatisieren. Die 
Angst, eine eventuell unschuldige Person in den Verdacht zu bringen wird begleitet von 
der Befürchtung, ein hilfebedürftiges Kind im Stich zu lassen.

Zielgruppe
Zertifizierte Kinderschutzfachkräfte nach § 8a SGB VIII

Ziel
Im Rahmen der Fortbildung werden neuere Erkenntnisse über sexualisierte Gewalt ge-
mäß aktueller Befunde aus Forschung und Praxis vorgestellt. Darauf aufbauend werden 
die spezifischen Herausforderungen an die Praxis der Kinderschutzfachkräfte im Kontext 
dieser Form der Kindeswohlgefährdung definiert und Schritt für Schritt bearbeitet.

Inhalte
dd Erscheinungsformen und Folgen von sexualisierter Gewalt
dd Anhaltspunkte für eine entsprechende Kindeswohlgefährdung
dd Besonderheiten des Problemfelds (Psychodynamik der Opfer, spezifische Dynamik 

in Einrichtungsteams bei bestehendem Verdacht, Familiendynamik bei innerfami-
liärer Gewalt) 
dd Anforderungen gemäß § 8a SGB VIII und Sonderregelungen bei sexualisierter 	

Gewalt (bzgl. der Einbeziehung von Kindern und Eltern zur Risikoabschätzung)
dd Auftrag, Möglichkeiten und Grenzen der Kinderschutzfachkraft 
dd Herausforderungen an die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen, Diensten 

und Ermittlungsbehörden (Polizei, Staatsanwaltschaft, Familiengericht, Ärzte …)

Verdacht auf sexualisierte Gewalt 
gegen ein Kind als Beratungsauftrag 
der Kinderschutzfachkraft
kurs-Nr. 223 / 12

4. / 5.10.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Britta Discher, Rebecca Frings
max. 24 Personen
ja
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23. / 24.5.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
300,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 250,– € (ohne Übernachtung)
Britta Discher, Dr. Khalid Murafi
max. 20 Personen 
ja

Bei psychisch erkrankten Eltern können sich „Verrückungen“ im Denken, in den Gefüh-
len und im Verhalten belastend auf den Umgang mit ihren Kindern auswirken. Damit 
steigt das Risiko psychischer Auffälligkeiten in der Entwicklung der Kinder. Hier kann 
mit einer Stärkung der Schutzfaktoren des Kindes und des sozialen Umfeldes wirksam 
gegengesteuert werden. Sozialpädagogik muss hier in Kooperation mit anderen beteili-
gten Professionen ein Schutznetz um und für die Familien weben, in dem vor allem die 
Kinder sicher sind. Sie muss aber auch Grenzen erkennen und anderen Beteiligten diese 
Grenzen erkenntlich machen, entlang derer das Wohl des Kindes in Frage gestellt wird. 
Das Verfahren nach § 8a SGB VIII bedeutet hier Unterstützung und Herausforderung zu-
gleich. Insbesondere in Fragen der Beteiligung der betroffenen Eltern und Kinder muss 
hier sorgfältig gearbeitet werden, dabei ist eine Kooperation über die Jugendhilfe hinaus 
unverzichtbar.

Zielgruppe
Zertifizierte Kinderschutzfachkräfte nach § 8a SGB VIII

Ziel
Zertifizierte Kinderschutzfachkräfte für die Beratung nach § 8a SGB VIII zum Thema 	

„Kinder in Familien mit psychisch erkrankten Eltern“ qualifizieren

Inhalte
dd Krankheitsbilder
dd Risikofaktoren bei Eltern und Kindern
dd Auftragsklärung der Kinderschutzfachkraft
dd Beratende Begleitung auf der Suche nach Schutzfaktoren
dd Abschätzung einer Gefährdung im multiprofessionellem Dialog
dd Schutz- und Krisenplan tragfähig gestalten

Kinder psychisch erkrankter Eltern – 
Der Beratungsauftrag für Kinder-
schutzfachkräfte
kurs-Nr. 224 / 12

21. / 22.5.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper 
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Birgit Köppe-Gaisendrees, Ruth Winzen
max. 20 Personen
ja

Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen gehört zu den Grundprinzipien sozialer 
Arbeit. In der sozialpädagogischen Praxis ist dies unbestritten, die Umsetzung aus struk-
turellen, zeitlichen und methodischen Gründen jedoch oft schwierig. Dies gilt insbeson-
dere, wenn es sich um hochstrittige und konfliktreiche Fallkonstellationen handelt. Oft 

„übersehen“ wird, dass es im § 8a SGB VIII ausdrücklich heißt, bei der Abschätzung des 
Gefährdungsrisikos sind „das Kind oder der Jugendliche einzubeziehen, soweit hierdurch 
der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird“. Die 
Praxis zeigt, dass Hinweise auf eine mögliche Kindeswohlgefährdung häufig durch Kin-
der selbst gegeben werden, wenn diese bestimmte Symptome entwickeln oder entspre-
chende verbale Andeutungen machen bzw. sich mitteilen. Zudem sind die zuständigen 
Fachleute in ihrem Umgang mit Kindern im Regelfall in der Lage, eine gute Einschätzung 
über die Authentizität der kindlichen Äußerungen abzugeben. 
Die Schwierigkeit bei Interventionen bzw. bei der Frage, inwiefern solche zum Schutze 
eines Kindes erforderlich sind, scheint vielmehr darin zu liegen, dass große Unsicher-
heiten im Hinblick auf eine angemessene Gesprächsführung mit Kindern bestehen. 
Kinder im Prozess der Risikoabschätzung angemessen mit einzubeziehen, ohne ihnen zu 
viel Verantwortung für die familiäre Situation zu übertragen, ist häufig ein schwieriger 
Spagat für Fachkräfte.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen der Kinder- und Jugendhilfe; zertifizierte Kinderschutzfachkräfte

Ziel
Die Fortbildung will die Teilnehmenden für das Recht der kindlichen und jugendlichen 
Beteiligung sensibilisieren und die dafür erforderlichen methodischen Kompetenzen ver-
mitteln. Inhaltlicher Schwerpunkt wird die Frage nach der Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen und der entsprechenden Gesprächsführung sein.

Inhalte
dd Kindliche Bedürfnisse bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung
dd Gesprächsführung mit Kindern und Jugendlichen bei Anhaltspunkten für eine 	

Kindeswohlgefährdung
dd Interventionsplanung
dd Gemeinsame Bearbeitung von Fällen aus der Praxis der Teilnehmenden

Beteiligung von Kindern und
Jugendlichen an der Risiko
abschätzung gemäß § 8a SGB VIII
kurs-Nr. 225 / 12
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Bei Fällen im Sinne des § 8a SGB VIII ist die Beteiligung der Personensorgeberechtigten 
am Prozess der Risikoabschätzung zwingend vorgeschrieben. Häufig ist jedoch der Hand-
lungsdruck auf Seiten der beteiligten Fachkräfte so groß, dass die Bedürfnisse und Ge-
fühle der betroffenen Familien nur wenig Berücksichtigung finden. Interventionen sind 
aber in der Regel nur dann erfolgreich, wenn sie von Eltern und Kindern mitgetragen 
werden. Lösungsorientierte Gesprächsführung kann in diesem Rahmen ein hilfreiches 
Instrument sein, um gemeinsam mit den Familien tragfähige und langfristige Lösungen 
zu entwickeln. 

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte der Kinder- und Jugendhilfe, insbesondere zertifizierte Kinder-
schutzfachkräfte

Ziel 
Der lösungsorientierte Ansatz bietet ein facettenreiches und klares Instrumentarium zur 
Gesprächsführung, um eine ziel- und ressourcenorientierte Elternarbeit umzusetzen. Die 
Richtung der Unterstützung wird dabei durch die sozialen und persönlichen Ressourcen 
der Eltern und Kinder sowie die daraus abgeleiteten Ziele bestimmt. 

Inhalte
Im Fokus der Fortbildung steht das Prinzip der Lösungsorientierung und seine Übertrag-
barkeit auf den Kontakt mit Eltern. Die Haltung des „Nicht-Wissens“, Fragetechniken im 

„lösungsorientierten Interview“, der Einsatz von „Wunder- und Skalierungsfragen“ wird in 
Impulsreferaten vermittelt und im Austausch anhand eigener Fallbeispiele der Teilneh-
menden eingeübt und damit erfahrbar gemacht. 

Lösungsorientierte Elternarbeit im 
Kontext von Kindeswohlgefährdung

19. / 20.11.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper 
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung), bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Jennifer Peters, Heike Pöppinghaus
max. 20 Personen
ja

kurs-Nr. 226 / 12

13.6.2012
10:00 – 13:30 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
55,– € (inkl. Getränke)
Prof. Dr. Hans-Jürgen Schimke 
max. 18 Personen
ja

Datenschutz und Kinderschutz werden häufig in ein Spannungsverhältnis gestellt. Der 
notwendige Vertrauensschutz in der sozialen Arbeit scheint durch die Erfordernisse der 
Kommunikation im Kinderschutz gefährdet. Die Fortbildung greift diese Thematik auf 
und möchte sachgerechte Lösungen für die Bearbeitung datenschutzrechtlicher Pro-
bleme anbieten.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen der Kinder- und Jugendhilfe und von Kooperationspartnern

ziel
Erarbeitung sicherer Lösungen für den Umgang mit personenbezogenen Daten

Inhalte
dd Prinzipien des Datenschutzes
dd Die Einwilligung – Wirksamkeit und Formen
dd Wesentliche gesetzliche Grundlagen im Datenschutz

Diese Veranstaltung bietet sich auch besonders als Inhouse-Veranstaltung an. Hier kön-
nen wir die Themen und Methoden auf Ihren Bedarf vor Ort abstimmen.

Datenschutz und Kinderschutz
kurs-Nr. 227 / 12
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vierstündige Veranstaltung
450,– € Inhouseschulungspreis für Auftraggeber zzgl. Reisekosten 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Schimke
max. 25 Personen
ja

Am 1.1.2012 ist nach einem in der letzten Phase noch schwierigen Gesetzgebungsverfah-
ren das neue Bundeskinderschutzgesetz in Kraft getreten. Das Gesetz bringt für die 	
Jugendhilfe wesentliche Änderungen und Herausforderungen mit sich. Die Zusammenar-
beit mit anderen Professionen wird sich verändern, vor allem Schule und Gesundheits-
wesen werden mehr als bisher zu Partnern im kooperativen Kinderschutz werden. Die 
Rechtsstellung von Kindern und Jugendlichen wird gestärkt, die Jugendhilfe zur Ent-
wicklung von Qualitätsmaßstäben aufgefordert.
In der Inhouseschulung werden die Neu-Regelungen vorgestellt und diskutiert. 

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen der Kinder- und Jugendhilfe und von Kooperationspartnern

Ziel
dd Vorstellung der neuen Regelungen
dd Verständnis für die Bedeutung dieser Regelungen erarbeiten

inhalte
Das neue Bundeskinderschutzgesetz 

Neue rechtliche Entwicklungen im 
Kinderschutz
kurs-Nr. 229 / 12

3. / 4.9.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Britta Discher, Prof. Dr. Hans-Jürgen Schimke
max. 25 Personen
ja

Die Diskussionen in der Anwendung des § 8a SGB VIII kreisen überwiegend um den 
Schutz für Kinder vor allem im Kleinkindalter. Im Fokus des Interesses stehen „Frühe 
Hilfen“ und die Frage, ob Beratung und Unterstützung von Eltern einen Eingriff in das 
Sorgerecht verhindern können. Die Gefährdung von Jugendlichen ist jedoch von diesen 
Fragestellungen strukturell zu unterscheiden. 
Hier geht es darum, aus schwierigen und belastenden Lebensumständen Wege ins 	
Erwachsenenalter zu ebnen. Der gesellschaftliche Auftrag für den Schutz von Jugend-
lichen greift über die Jugendhilfe hinaus und erfordert die Kooperation verschiedener 
Institutionen. Dennoch bleibt die Jugendhilfe in zentraler Verantwortung. Die Fortbildung 
greift die Diskussionen auf, die in der letzten Zeit um diese Frage geführt wurden. Es soll 
versucht werden, Lösungen zu erarbeiten, die das Handeln der Fachkräfte in der Beglei-
tung gefährdeter Jugendlicher qualifizieren.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen der Jugendhilfe 

Ziel
Erarbeitung von fachlichen Standards in der Begleitung von gefährdeten Jugendlichen

Inhalte
dd Zum Begriff der Jugendwohlgefährdung
dd Aktuelle Aspekte in der Fachdiskussion zur Thematik
dd Lebenslagen von Jugendlichen
dd Beteiligung und Begleitung von Jugendlichen

Gesellschaftlicher Schutzauftrag 
für Jugendliche im Kontext 
§ 8a SGB VIII
kurs-Nr. 228 / 12
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7. / 8.5.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Birgitta Lambertz, Astrid Peter
max. 20 Personen
ja

Sexualisierte Gewalt stellt haupt- und ehrenamtliche pädagogische Mitarbeiter /-innen 
auf verschiedenen Ebenen vor besondere Herausforderungen. Sie müssen davon ausge-
hen, dass betroffene Kinder und Jugendliche an Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit 
teilnehmen. Zugleich wissen sie, dass Kinder und Jugendliche zu Opfern (und Tätern) 
von sexualisierter Gewalt auch innerhalb von Vereinen, Verbänden und (kirchlicher) 	
Jugendarbeit werden können. 
Das bedeutet, dass Jugendmitarbeiter /-innen Wissen über die Erscheinungsformen und 
Dynamiken von sexualisierter Gewalt und Sicherheit im Umgang mit dem Thema brau-
chen, um angemessen und effektiv mit dem Ziel des Schutzes der Betroffenen handeln 
zu können. 
Eine offene Diskussion über grenzachtendes Verhalten von ehren- und hauptamtlichen 
Jugendmitarbeitern Kindern und Jugendlichen gegenüber ist ein weiteres zentrales The-
ma, das sich primär auf die Prävention von sexualisierter Gewalt bezieht. Denn die Sensi-
bilisierung für das Thema sexualisierte Gewalt ist häufig begleitet von Verunsicherungen 
in Bezug auf das, was im alltäglichen Umgang mit Kindern und Jugendlichen eigentlich 
noch erlaubt ist. 

Zielgruppe
Ehrenamtliche und hauptamtliche pädagogische Mitarbeiter /-innen aus Bildungs- und 
Freizeiteinrichtungen für Kinder und Jugendliche und aus vergleichbaren Arbeitsfeldern

Ziel
dd Sensibilisierung für das Thema sexualisierte Gewalt im jeweiligen Arbeitskontext 

der Teilnehmenden
dd Reflektion des eigenen Umgangs mit Sexualität und Macht 
dd Entwicklung von Handlungsstrategien zur Umsetzung des Schutzauftrages gegenü-

ber Kindern und Jugendlichen.

Inhalte
dd Information über sexualisierte Gewalt 
dd Interventionsmöglichkeiten beim Verdacht auf sexualisierte Gewalt
dd Reflexion der eigenen Rolle als Bezugsperson für Kinder und Jugendliche
dd Grenzachtender Umgang mit Kindern und Jugendlichen
dd Diskussion einer Selbstverpflichtung für Kolleginnen und Kollegen

Sicherheit gewinnen im Umgang mit 
sexualisierter Gewalt in der Kinder-
und Jugendarbeit
kurs-Nr. 230 / 12

Die Prävention von und der Umgang mit sexuellen Übergriffen stellt Fachkräfte in Kin-
dertageseinrichtungen vor große Herausforderungen. Ein umfangreiches Wissen über die 
Entwicklung der kindlichen Sexualität und über die Dynamik sexualisierter Gewalt sind 
Voraussetzungen für eine gute präventive Arbeit. Sexualerziehung ist mehr als nur „Auf-
klärung“, sie vermittelt Wissen über den eigenen Körper und fördert einen offenen und 
respektvollen Kontakt miteinander. Sie regt den Ausdruck von Gefühlen ebenso an wie 
Rücksichtnahme, Zärtlichkeit, Selbstvertrauen und einen gleichberechtigten Umgang 
zwischen Mädchen und Jungen.
Fachkräfte befassen sich häufig mit den Fragen:
dd Wie viel Zärtlichkeit unter Kindern ist „normal“? 
dd Welcher fachliche Umgang mit sexuellen Aktivitäten von Kindern ist sinnvoll?
dd Wann sprechen wir von sexuellen Übergriffen unter Kindern?
dd Wie können Fachkräfte Kinder altersgerecht über die Thematik aufklären, ohne 

Angst zu schüren? 
dd Wie können Eltern für diese Thematik sensibilisiert und unterstützt werden?
dd Wie kann die Fachkraft mit Blick auf § 8a SGB VIII die kooperativen Herausforde-

rungen umsetzen und welche Unterstützung benötigt sie? 

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen und in vergleichbaren Arbeits-
feldern

Ziel 
dd Vermittlung von Wissen über die sexuelle Entwicklung von Kindern
dd Erarbeitung von methodischen Zugängen zu einer stärkenden, präventiven Erzie-

hung im Alltag
dd Entwicklung konzeptioneller Überlegungen zur Verankerung der Sexualerziehung in 

der Tageseinrichtung zwischen Fachkräften – Kindern – Eltern

Inhalte
dd Sexualerziehung in der Kindertagesstätte
dd Sexuelle Übergriffe zwischen Kindern
dd Gespräche mit Kindern und Eltern

Sexualerziehung im Vorschulalter 
unter besonderer Berücksichtigung 
des Kinderschutzes
kurs-Nr. 231 / 12

2. / 3.7.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Katrin Fassin, Astrid Peter
max. 20 Personen 
ja
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Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen sind im Rahmen einer Sexualerziehung verschie-
denen Anforderungen ausgesetzt, auf die sie in ihren Ausbildungen nicht selbstverständ-
lich vorbereitet werden. Dazu gehören:
dd Offenheit und Interesse innerhalb eines Teams
dd die Begleitung von Mädchen und Jungen in der Entwicklung ihrer kindlichen	

Sexualität
dd die Stärkung von Kindern und ihrer Kinderrechte als wichtiger Beitrag zu einer 	

Prävention vor sexueller Gewalt
dd ein fachlich fundierter Umgang mit (sexuellen) Übergriffen zwischen Kindern 
dd eine offene und vertrauensvolle Gesprächskultur mit allen Eltern einer Einrichtung 
dd eine verbindliche Elternarbeit
dd eine gute Vernetzung mit Fachkräften außerhalb der eigenen Einrichtung

Oft sind es einzelne Situationen, ein „Zwischenfall“, eine Beschwerde von Eltern, die zu 
fachlichen Auseinandersetzungen in einem Team führen. Wenn diese zu der Bereitschaft 
beitragen, pädagogische Haltungen und Vorgehensweisen in einem sexualpädagogischen 
Konzept zu verankern, kann das Ergebnis ein überschaubarer Rahmen sein, der ein Team 
handlungssicher macht, Eltern Orientierung gibt und Kindern einen stärkenden Erfah-
rungsraum öffnet.

Zielgruppe
Leitungskräfte und pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen und vergleich-
baren Arbeitsfeldern. Voraussetzungen sind: Grundkenntnisse zur Sexualerziehung und 
Entwicklung kindlicher Sexualität im Vorschulalter sowie Kenntnisse zum Thema der 	
sexuellen Gewalt an Kindern und der sexuellen Übergriffe zwischen Kindern.

Ziel
dd Entwicklung von Bausteinen eines sexualpädagogischen Konzeptes
dd Einbindung von Haltungen und Inhalten in den pädagogischen Alltag
dd Vermittlung von Wissen zur Sexualerziehung und Entwicklung kindlicher Sexualität

Sexualpädagogische Konzeptarbeit 
für Vorschuleinrichtungen
Anforderung an Fachkräfte – 
Orientierung für Eltern – Stärkende 
Erfahrungen für Kinder
kurs-Nr. 232 / 12

Inhalte
dd Entwicklungsphasen kindlicher Sexualität
dd Wahrnehmung von und fachlicher Umgang mit Störungen und belastenden Erfah-

rungen für Mädchen und Jungen 
dd Pädagogische Begleitung im Alltag
dd Anregungen für einen Prozess zur Erstellung eines Konzeptes für ein Team / eine 

Organisation
dd Vermittlung an und Transparenz für Eltern

2.10., 23.10.2012 (zusammenhängende Termine)
10:00 – 17:00 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
200,– € (inkl. Tagesverpflegung)
Astrid Peter, Birgitta Lambertz
max. 20 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja
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4. / 5.7.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen-Welper
280,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 230,– € (ohne Übernachtung)
Jennifer Peters
max. 20 Personen 
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

Der Schutz von Kindern vor Gefahren für ihr Wohl ist das Interesse und die gemeinsame 
Aufgabe von öffentlichen und freien Trägern der Jugendhilfe. Vernachlässigung von 	
Kindern, die körperliche und seelische Misshandlung von Kindern, sexualisierte Gewalt 	
gegen Kinder und die Zeugenschaft elterlicher Partnergewalt fordern somit professio-
nelles Handeln von Fachkräften aus allen Bereichen der Kinder- und Jugendhilfe.

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte von öffentlichen und freien Trägern der Kinder- und Jugend-
hilfe

ZIEL 
Um den Schutzauftrag im Sinne des § 8a SGB VIII kompetent wahrnehmen zu können, ist 
es wichtig, die Wahrnehmungs- und Handlungskompetenz der Fachkräfte in den Einrich-
tungen und Diensten zu stärken und weiterzuentwickeln.

Inhalte
dd Was bedeutet „Kindeswohlgefährdung“?
dd Erkennen – Beurteilen – Handeln
dd Möglichkeiten und Grenzen der Fachkräfte im Zusammenhang mit der konkreten 

Ausgestaltung des Schutzauftrages bei Kindeswohlgefährdung gemäß § 8a SGB VIII 

Den Teilnehmenden wird vor dem Hintergrund eigener Praxiserfahrungen die Möglichkeit 
gegeben, Formen kollegialer Beratung, den Umgang mit Gesprächen im Kontext von 	
Kindeswohlgefährdung sowie Handlungssicherheit mit dem Schutzauftrag im Sinne des 
§ 8a SGB VIII zu trainieren und zu reflektieren. 

Diese Veranstaltung bietet sich auch besonders als Inhouse-Veranstaltung an. Hier kön-
nen wir die Themen und Methoden auf Ihren Bedarf vor Ort abstimmen.

HANDELN BEI KINDESWOHLGEFÄHRDUNG 
GEMäß § 8a SGB VIII
kurs-Nr. 240 / 12

18.4.2012 (Kurs-Nr. 235 / 12)
21.11.2011 (Kurs-Nr. 236 / 12)
10:00 – 17:00 Uhr 
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
130,– € (inkl. Tagesverpflegung und Erste-Schritte-Manual im Wert von 15,– €)
Mareike Boljahn, Katrin Fassin
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

Im Rahmen des Projektes „Soziale Frühwarnsysteme in NRW“ ist ein „Erste-Schritte-
Manual“ für Kindertagesstätten zum frühzeitigen Erkennen von Vernachlässigungssi-
tuationen entwickelt worden. Es enthält vielseitige Arbeitshilfen für den Alltag in Kin-
dertageseinrichtungen in Form von Informationen und Hinweisen, Praxis-, Rechts- und 
Methodentipps, Checklisten, Materialien zum Weiterarbeiten etc. Damit ist das Hand-
buch sowohl ein Nachschlagewerk als auch ein Leitfaden. 

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen von Kindertagesstätten und Familienzentren, Fachberater /-innen aus 
dem Bereich der Kindertagespflege und Mitarbeiter /-innen von Beratungsstellen und 
Jugendämtern

Ziel
Fachkräfte der sozialen Arbeit mit dem Konzept und den Methoden des Frühwarnsystems 
vertraut machen und Einübung des Umgang mit dem Erste-Schritte-Manual 

Inhalte
Das Erste-Schritte-Manual unterstützt Fachkräfte bei der Entwicklung eines systema-
tischen Verfahrens im Umgang mit Signalen von Kindern und Eltern. Es hilft, die Lebens-
wirklichkeit von Familien umfassend in den Blick zu nehmen, tragfähige Kooperationen 
aufzubauen und frühzeitige Angebote und Hilfen zu organisieren. Das Handbuch lädt zu 
weiteren Ergänzungen durch seine Nutzer /-innen ein. Im Kontext des § 8a SGB VIII ist 
das Manual für den gesamten Bereich der Kindeswohlgefährdung nutzbar und ist mit 
entsprechenden Modifikationen grundsätzlich auch auf andere Einrichtungen übertragbar. 

Wie kommt das Frühwarnsystem in 
die Kindertagesstätte?
Training für Multiplikatoren
kurs-Nr. 235 / 12, 236 / 12
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Qualifizierung in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen
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5.6.2012
10:00 – 17:00 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung)
Martina Niemann
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

In Fachkreisen hat das Interesse am Thema Bindung in den vergangenen Jahren erheb-
lich zugenommen. Durch zahlreiche Forschungsarbeiten ist das Fachwissen zu diesem 
Thema stark angewachsen. Gerade im Zusammenhang mit den „Frühen Hilfen“ wird ein 
fundiertes Wissen über Bindung für Fachleute unverzichtbar. Im Zusammenhang mit den 

„Frühen Hilfen“, in der Frühpädagogik, in Kindertageseinrichtungen und in der sozialen 
Arbeit ist fundiertes Wissen über Bindung für Fachleute unverzichtbar. 
Belastete Bindungsgeschehnisse sind häufig die Ursache von chronifizierten Konflikten 
in Familien und schwierigen Entwicklungsverläufen; im pädagogischen und auch the-
rapeutischen Kontakt sind Bindungsmuster wirksam. Unsere eigenen Bindungsmuster 

„rahmen“ auch unseren professionellen Alltag und beeinflussen unser pädagogisches und 
therapeutisches Handeln. 

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte, Lehrer /-innen und Kursleitungen Starke Eltern – Starke 	
Kinder®

ZIEL 
Die Teilnehmenden erhalten einen fundierten Überblick über die wichtigsten Themen 
im Zusammenhang mit Bindung und über deren Anwendungsmöglichkeiten in pädago-
gischen Bezügen. 

Inhalte
dd Grundlagen der Bindungsforschung
dd Bindungsentwicklung / Bindungsmuster
dd Auswirkungen der Bindungsstile auf verschiedene Bindungskontexte und das Erzie-

hungsverhalten
dd Bindung als Risiko- und Schutzfaktor
dd Hilfemöglichkeiten

BINDUNG
kurs-Nr. 300 / 12

31.5.2012
10:00 – 17:00 Uhr 
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung)
Dr. Petra Freynik
max. 18 Personen

Sowohl Eltern als auch Erzieher /-innen sind sich häufig unsicher, inwiefern gezeigtes 
Verhalten der Kinder im Normbereich liegt. Das eine Kind ist still und eher ängstlich, 
das andere ein Haudegen, der alles ausprobieren muss. Für den einen kann kein Kletter-
gerüst hoch genug sein, der andere läuft Treppenstufen nur mit Festhalten. Die Quassel-
strippe ist nicht zu bremsen, während ein anderes Kind nur Zweiwortsätze benutzt. Was 
muss ein Kind wann können? Wer benötigt besondere Förderung oder Therapien? Die 
Schwankungsbreite kindlicher Entwicklung ist groß!

Der Umgang mit erkrankten Kindern stellt für Gemeinschaftseinrichtungen oft eine 
Herausforderung dar. Welche Kinder gelten als ansteckend? Wer muss vom weiteren 
Besuch der Einrichtung ausgeschlossen werden? Welche Impfungen sollten betreute 
Kinder und Mitarbeiter /-innen haben? Was ist mit der schwangeren Erzieherin? Eltern 
fordern ein Recht auf Betreuung ihres Kindes ein, während die Kinder teilweise zur 	
Unterbrechung der Infektionsketten und zur Genesung besser aus der Einrichtung fern 
bleiben sollten. Diese und ähnliche Fragen beschäftigen viele Fachkräfte. Zum Teil grei-
fen gesetzliche Regelungen, oft gibt es Ermessensspielräume.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen aus Kindergemeinschaftseinrichtungen

ZIEL 
Die Teilnehmenden erhalten einen fundierten Überblick über
dd die wichtigsten Entwicklungsschritte /–bereiche
dd die wichtigsten / häufigsten Erkrankungen, gesetzlichen Regelungen und öffent-

lichen Empfehlungen,
um Sicherheit im Berufsalltag zu erhalten.

Inhalte
dd Entwicklungstheorien und kindliche Entwicklung
dd Störungsbilder
dd Krankheitsbilder
dd Übertragungswege
dd Schutzmöglichkeiten
dd Impfungen
dd gesetzliche Regelungen

Kindliche Entwicklung aus 
ärztlicher Sicht und Umgang mit 
Kinderkrankheiten
kurs-Nr. 305 / 12



54 55

3.5.2012 (Kurs-Nr. 310 / 12)
30.10.2012 (Kurs-Nr 311 / 12)
10:00 – 17:00 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung)
Jennifer Peters
max. 18 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

Da insbesondere Kindertagesstätten familienergänzend arbeiten, nimmt die Elternar-
beit einen hohen Stellenwert in der alltäglichen Arbeit ein. Die Eltern sollen sich mit all 
ihren Sorgen und Fragen wertgeschätzt und willkommen fühlen und in den Kita-Alltag 
eingebunden werden.
Darüber hinaus sollen die Fachkräfte möglichst transparent über den Alltag und die 	
Entwicklung des Kindes berichten. Sie sprechen über den Entwicklungsstand des Kindes 
und setzen gemeinsam neue Vorgehensweisen fest. Schwierigkeiten entstehen, wenn 
die Ansichten der Beteiligten im Hinblick auf diese Aspekte gegenläufig sind. Für eine 
gelingende Elternarbeit, ebenso in der OGS, ist eine angemessene Kommunikation un-
abdingbar.

Zielgruppe
Pädagogische Mitarbeiter /-innen aus Kindertageseinrichtungen und dem offenen 	
Ganztag

ZIEL 
Die Teilnehmenden erlangen Sicherheit und ein Methodenrepertoire im Umgang mit 	
Eltern in ihrer Einrichtung

Inhalte
1. Theoretische Grundlagen
dd Darstellung von Kommunikationsmodellen
dd Vorstellen und Einüben von gesprächsfördernden Verhaltensweisen wie Aktivem 	

Zuhören, Ich-Botschaften und einer zugewandten Körperhaltung
dd Erarbeitung von Voraussetzungen für das gute Gelingen der Elternarbeit

2. Praktische Anwendung 
dd Schaffung einer Atmosphäre des „Willkommenseins“
dd Differenzierung unterschiedlicher Gesprächsanlässe
dd Anwendung des Erarbeiteten bei der Betrachtung konkreter Beispiele aus der Arbeit
dd Souveräne Durchführung von Konfliktgesprächen 
dd Persönlicher Umgang mit Grenzverletzungen und Angriffen seitens der Eltern

Elterngespräche in Kindertages-
stätten und dem offenen Ganztag
kurs-Nr. 310 / 12, 311 / 12

7.12.2012 
10:00 – 16:15 Uhr 
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung und Informationsmaterial)
Antje Beierling
max. 16 Personen
ja

Fachberater /-innen müssen eine Vielzahl von unterschiedlichen Aufgaben wahrnehmen: 
Information, Beratung von Eltern und Tagespflegepersonen, Vermittlung, Begleitung, 
Qualifizierung, Weiterbildung, Akquise, etc.
In der Fortbildung erhalten die Teilnehmenden einen Überblick der Aufgaben und den 	
dazugehörenden Tätigkeiten und die damit verbundenen Qualitätsanforderungen. Es 	
besteht die Möglichkeit, die eigene Arbeit vor dem Hintergrund der jeweiligen Rahmen-
bedingungen zu reflektieren und gemeinsam alternative Lösungen zu diskutieren.

Zielgruppe
Fachberater /-innen für Kindertagespflege, die erst kürzlich dieses Arbeitsfeld übernom-
men haben

ZIEL 
Kernaufgaben der Fachberatung mit den Herausforderungen kennen lernen

Inhalte
dd Darstellung der Aufgaben, Ziele und Qualitätsanforderungen
dd Gesetzliche Grundlagen
dd Herausforderungen

Aufgaben der Fachberatung
kurs-Nr. 315 / 12



56 57

27.6.2012 
10:00 – 16:15 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung und Informationsmaterial)
Antje Beierling
max. 16 Personen

Elternberatung und passgenaue Vermittlung sind zwei Kernaufgaben der Fachberatung. 
Hier muss es gelingen, die Eltern in ihrer Entscheidungskompetenz für einen Platz in der 
Kindertagespflege zu stärken und ihnen anschließend einen oder mehrere Vorschläge 
für einen Betreuungsplatz zu unterbreiten. Die Entscheidung, welche Tagespflegeperson 
passend ist, obliegt den Eltern. Allerdings muss die Verantwortung für eine passgenaue 
Vermittlung auch von den Fachkräften mit getragen werden. Dafür müssen sie die 	
Bedarfe von Eltern, die Bedürfnisse der Kinder und die Potenziale der Tagespflegeper-
son in den Blick nehmen und einen Aushandlungsprozess moderieren. In der Fortbildung 
soll erarbeitet werden, wie dies unter den gegebenen Rahmenbedingungen vor Ort gut 
gelingen kann. 

Zielgruppe
Erfahrene Fachberater /-innen für Kindertagespflege

ZIEL 
Entscheidungskompetenzen der Eltern stärken, qualitätsvolle und verlässliche Kinder-
tagespflegeverhältnisse zur Zufriedenheit aller Beteiligten einrichten

Inhalte
dd Rahmenbedingungen für eine gelingende Elternberatung
dd Elternberatung als Prozess: Information, individuelle Beratung, passgenaue 	

Vermittlung, Begleitung
dd Möglichkeiten und Grenzen der Fachberatung
dd Was wollen / brauchen Eltern? Welche Bedürfnisse haben Kinder? 	

Welche Angebotsprofile stellen Tagespflegepersonen zur Verfügung?
dd Aus welchen Quellen schöpft die Fachberatung?

Elternberatung und passgenaue 
Vermittlung
kurs-Nr. 320 / 12

4.7.2012
10:00 – 17:00 Uhr 
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung)
Martina Niemann
max. 16 Personen
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

In jedem Leben gab und gibt es schwierige Bedingungen, schwere Belastungen bis hin zu 
traumatischen Ereignissen. Aber während der eine davon vollständig aus der Bahn 	
geworfen wird, scheint manch anderer sogar daran zu wachsen, gemäß dem Motto: 	

“Life is not a matter of holding good cards, but of playing a poor hand well.”	
– Emmy Werner –

Die Fähigkeit biografische Belastungen erfolgreich zu bewältigen wird Resilienz genannt. 
Resilienz ist etwas, das im Leben weiterentwickelt und gefördert werden kann. Dabei 
spielen z.B. der individuelle Umgang mit Stress, Selbstwirksamkeits- und realistische 
Kontrollüberzeugungen eine wichtige Rolle. Diese Persönlichkeitsaspekte können im 	
pädagogischen Alltag auf vielfältige Weise gefördert werden.
Nicht zuletzt hilft die Beschäftigung mit Resilienz pädagogischen Fachkräften, die Ent-
wicklung ihrer Klienten / Klientinnen mit optimistischerer Haltung zu begleiten und wirkt 
so auch entlastend im beruflichen Alltag.

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte, Mitarbeiter /-innen in Erziehungs- und Familienberatung, 	
Lehrer /-innen und Kursleitungen Starke Eltern – Starke Kinder®

ZIEL 
Intensive Auseinandersetzung mit dem Thema Resilienz durch Theorieinput, Gruppenar-
beit, Übungen und Fallarbeit / Supervision.

Inhalte
dd Was ist Resilienz und wie entsteht sie?
dd Risiko- und Schutzfaktoren menschlicher Entwicklung
dd Resilienz in verschiedenen Lebensphasen
dd Schlussfolgerungen aus der Resilienzforschung
dd Eigene Erfahrungen mit dem Thema
dd Resilienzförderung im pädagogischen Alltag
dd Leitfragen für die Fallarbeit

Resilienz und ihre Förderung im 
pädagogischen Alltag
kurs-Nr. 325 / 12
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13.11.2012
10:00 – 17:00 Uhr 
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung), bei Inhouse-Schulung Preis nach Vereinbarung
Eda Kanber
max. 20 Personen 
ja

Die digitalen Medien entwickeln sich in einer solch rasanten Geschwindigkeit, die für 
viele kaum greifbar ist. Was heute „in“ ist, kann morgen wieder „out“ sein. Um die 
schnelllebige Faszination für „iPhone“, „facebook“ oder „YouTube“ verstehen zu kön-
nen, muss man sich auf eine spannende Reise durch diese digitale Landschaft einlassen 
können. Unabhängig davon, welche Vorurteile man gegenüber bestimmten Medien haben 
mag. 
Um die Bedeutung der Mediennutzung für Kinder und Jugendliche erkennen zu können, 
ist es für pädagogische Fachkräfte notwendig, Risiken und Chancen der unterschied-
lichen Medien herauszufiltern. Ziel dieser Fortbildung soll es sein, Einblicke in die 
sozialen Netzwerke wie „facebook“ oder „schülerVZ“ zu bekommen und dabei sowohl 
die Vor- als auch Nachteile für Kinder und Jugendliche zu erkennen. Für diese ist die 
Selbstdarstellung im Internet etwas völlig Normales geworden und eine „Freundesliste“ 
von über 300 Kontakten scheint auch die Regel zu sein. Aber wie sollten pädagogische 
Fachkräfte mit diesem Verständnis umgehen und vor allem die Kinder oder Jugendlichen 
auf die Risiken aufmerksam machen? Neben der Fülle an positiven Eigenschaften, bietet 
das Netz schließlich auch die „optimale“ Plattform für Pädosexuelle oder Cybermobbing. 
Um nicht in diese digitalen Fallen hereinzutappen, müssen Kinder und Jugendliche einen 
(selbst-)kritischen Umgang mit den Medien erlernen – und Erwachsene können dabei 
eine besondere Rolle einnehmen, indem sie nicht den Zeigefinger erheben, sondern viel-
mehr die Kommunikation pflegen – und im besten Fall: gemeinsam mit dem Kind oder 
Jugendlichen die Facetten der verschiedenen Medien entdecken!

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte

ZIEL 
In dieser Veranstaltung werden gemeinsam die Funktionen und Bedeutungen der elek-
tronischen Medien für die Sozialisation der Kinder und Jugendlichen erarbeitet und es 
wird eine Plattform für Fragen und fachlichen Austausch geboten. 

Diese Veranstaltung bietet sich auch besonders als Inhouse-Veranstaltung an. Hier kön-
nen wir die Themen und Methoden auf Ihren Bedarf vor Ort abstimmen.

Die Bedeutung der Internetnutzung 
von Kindern und Jugendlichen – 
Sehen. Verstehen. Mitmischen!
kurs-Nr. 330 / 12

29. / 30.8.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Birgit Köppe-Gaisendrees, Ruth Winzen
max. 20 Personen 
ja

In dieser Fortbildung sollen Möglichkeiten einer gelungenen Fallarbeit bei psychisch 
erkrankten Eltern / Elternteilen und deren Kinder erarbeitet werden. Schwerpunkte der 
Fortbildung sind: 
dd Gesprächsführung mit psychisch erkrankten Eltern 
dd Stolpersteine
dd Einbeziehung der Kinder
dd Grenzen der Möglichkeiten

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen aus Jugendämtern, pädagogische Fachkräfte, Kinderschutzfachkräfte

ZIEL 
Sensibilisierung, Erweiterung des Handlungsspielraums, Erkennen von Grenzen

Inhalte
dd Theorie: psychische Erkrankung (Krankheitsformen, Symptomatiken)
dd Konkrete Fallarbeit
dd Vorstellen von Methoden und Arbeitsmaterialien

Fallmanagement bei psychisch 
erkrankten Eltern und ihren 
Kindern 
kurs-Nr. 340 / 12
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3. / 4.12.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen
350,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 300,– € (ohne Übernachtung)
Birgit Köppe-Gaisendrees, Ruth Winzen
max. 20 Personen 
ja

Die Beschäftigung mit dem Thema „Kinder psychisch erkrankter Eltern“ existiert seit 
Jahren im Rahmen der Jugendhilfe. Werden junge oder sogar minderjährige Mädchen /
Frauen Mütter, bei denen eine psychische Erkrankung vorliegt bzw. eine solche Vermu-
tung besteht, sind die notwendigen Interventionen unter besonderen Aspekten zu planen.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen aus Jugendämtern, pädagogische Fachkräfte, Kinderschutzfachkräfte

ZIEL 
Sensibilisierung für rechtzeitige Intervention im Sinne des Kindeswohls

Inhalte
dd Theorie: psychische Erkrankung (Krankheitsformen, Symptomatiken)
dd Besondere Herausforderungen bei jungen oder minderjährigen Müttern
dd Konkrete Fallarbeit

Psychisch erkrankte junge 
(minderjährige) Mütter: 
eine besondere Herausforderung?
kurs-Nr. 345 / 12

25. / 26.10.2012
9:30 – 16:30 Uhr
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen
280,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 230,– € (ohne Übernachtung)
Susanne Prinz
max. 14 Personen 
Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.
ja

Der begleitete Umgang (BU) ist nach wie vor ein sinnvolles Unterstützungs- und Hilfe-
angebot nicht nur für Trennungs- und Scheidungsfamilien, sondern zunehmend auch für 
Pflegekinder. Mit der Neugestaltung des Gesetzes über das Verfahren in Familiensachen 
und in den Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit (FamFG) im September 2009 
sollen nun die Interessen der Kinder noch mehr in den Mittelpunkt gerückt werden. Das 
Familiengericht kann anordnen, dass bei der Ausübung des Umgangsrechts ein „mit-
wirkungsbereiter Dritter“ anwesend ist. Dabei soll der besonderen Verantwortung zum 
Schutz des Kindes vor möglichen Schädigungen ebenso entsprochen werden wie der Un-
terstützung beim Beziehungserhalt und Beziehungsaufbau. 

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte

ZIEL 
Die wesentlichen Grundlagen für die Begleitung von Umgangskontakten werden in zwei 
Tagen erarbeitet und trainiert. Dabei werden theoretische Inhalte, praktische Übungen 
und Rollenspiele miteinander verknüpft, so dass eigene Haltungen, Grenzen und Verhal-
tensweisen trainiert werden können.

Inhalte
dd Rechtliche Rahmenbedingungen – Kooperation und Vernetzung mit anderen Profes-

sionen – Wer macht was?
dd § 8a SGB VIII, KindRG, BGB, FamFG, UN-KRK, KJHG
dd Das Kind im Mittelpunkt? Phasen von Trennung und Scheidung. Reaktionen von 

Kindern auf Trennung und Scheidung 
dd Konfliktmodelle, Konfliktverhalten
dd Rolle und Aufgabe des Umgangsbegleiters. Vorbereitung, Durchführung, Abschluss
dd Umgang mit dem „Nein“ des Kindes, Kindeswille & Kindeswohl
dd Besondere Situationen im BU (Sucht, psychische Erkrankung, häusliche Gewalt)
dd Praktische Beispiele und Übungen (Rollenspiele)
dd Falldokumentation

Begleiteter Umgang im Spannungs-
feld der Verantwortungsgemein-
schaft – Rolle und Aufgabe der 
Umgangsbegleitung
kurs-Nr. 350 / 12
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8. / 9.11.2012
10:00 – 17:00 Uhr (1. Tag), 9:00 – 16:00 Uhr (2. Tag)
Willi-Michels-Bildungsstätte, Hattingen
280,– € (inkl. Verpflegung und Übernachtung) bzw. 230,– € (ohne Übernachtung)
Stefan Henke
max. 20 Personen 
ja

Das Thema Gewalt begegnet uns im beruflichen Alltag auf verschiedenste Art und Wei-
se und in unterschiedlichster Intensität. Je nach Kontext und Beziehung zueinander 
verlangt es ein breites Spektrum an persönlicher Haltung und „Handwerkszeug“. In der 
Fortbildung werden verschiedene Ansätze vorgestellt und erlebt. 

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte, Lehrer /-innen und in der sozialen Gruppenarbeit Tätige

ZIEL 
dd Vermittlung einer klaren Grundhaltung
dd Erlernen vielseitiger Methoden zum Thema
dd Erwerb von Handlungskompetenzen in Konfliktsituationen
dd Schaffung von strukturierenden, Halt gebenden Rahmenbedingungen, die den 	

respektvollen Umgang miteinander fördern und Störungen verhindern

Ferner geht es um die didaktische Vermittlung von Methoden in der sozialen Gruppenar-
beit, in der folgende Ziele angestrebt werden:
dd das frühzeitiges Erkennen und Vermeiden von Gewaltsituationen 
dd die Sensibilisierung für potentielle Konfliktsituationen und die Dynamik von 	

Gewaltprozessen 
dd das Erlernen von alternativen, gewaltfreien Verhaltensweisen bei unangenehmen 

Gefühlen (u. a. Angst, Wut) sowie in Konfliktsituationen
dd die Entwicklung einer Schutzmauer vor Gewalt 
dd die Förderung von positiven Selbstkonzepten der Einzelnen sowie der Gruppenge-

meinschaft
dd die Bewusstmachung, das Hinterfragen und die Erweiterung bestehender Denk- und 

Handlungsmuster 

Inhalte
Beispiele aus der Praxis und Vermittlung von Theorie, inneren Haltungen und Methoden 
zu Themen wie: 
dd Definition und Gründe für Gewalt
dd Konfrontative Pädagogik, ressourcen- bzw zielorientierter Ansatz
dd Deeskalation
dd Gruppendynamik (ansatzweise das Thema Mobbing)
dd Konfrontation, Selbstbehauptung und Kooperation

Haltungen und Methoden im Bereich 
der Gewaltprävention
kurs-Nr. 355 / 12

24.9.2012
10:00 – 18:00 Uhr
Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
110,– € (inkl. Tagesverpflegung)
Tillmann Schrörs
max. 16 Personen 
ja

Systemische Konfliktlösung eröffnet denjenigen, die in Konflikten mit anderen verstrickt 
sind oder einen inneren Konflikt erleben, die Möglichkeit den Blick von Außen auf das 
Geschehen zu richten. Daraus entwickeln sich neue Möglichkeiten, Lösungsstrategien zu 
entwickeln und Methoden einzuüben (Mediation, Streitschlichtung).

Zielgruppe
Pädagogische Fachkräfte, Elternkursleitungen

ZIEL 
Die Möglichkeiten lösungsorientierter Konfliktarbeit zu erweitern, die Methode der Medi-
ation im Kontext systemischer Arbeit zu verdeutlichen

Inhalte
Konflikte aus systemischer Sicht
dd Wirklichkeiten und Wahrnehmungen
dd Problemorientiert – Lösungsorientiert
dd Vorurteile und Glaubenssätze
dd Sachdimension, Sozialdimension, Zeitdimension
dd Lösungsmuster und Interventionsstrategien

SYSTEMISCHE KONFLIKTLÖSUNG
kurs-Nr. 360 / 12
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Qualifizierungsangebote 
für Mitarbeiter /-innen des 
Deutschen kinderschutzbundes
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Die Landesarbeitsgemeinschaften des DKSB haben sich nicht nur als Ort des Aus-
tausches etabliert. Sie bieten auch Möglichkeiten der spezifischen Qualifizierung.
Fachliche Entwicklungen, neuere wissenschaftliche Erkenntnisse, Entwicklungen der 
praktischen Arbeit vor Ort sowie der Förderstrukturen auf Landesebene werden aufge-
griffen und hinsichtlich ihrer Konsequenzen und Verwendbarkeit für die unterschied-
lichen Ebenen geprüft und verarbeitet.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen der Orts- und Kreisverbände des DKSB LV NRW e. V., 	
Koordinatoren / Koordinatorinnen und Berater /-innen

Landesarbeitsgemeinschaften des 
DKSB Landesverband NRW e. V.

Gegen Gewalt gegen Kinder – Landesarbeitsgemeinschaft
7.2.2012 (Kurs-Nr. 401 / 12)
7.5.2012 (Kurs-Nr. 402 / 12)
5.9.2012 (Kurs-Nr. 403 / 12)
3.12.2012 (Kurs-Nr. 404 / 12)
10:00 – 15:00 Uhr 

Begleiteter Umgang für Trennungs- und Scheidungsfamilien und  
Pflegekinder – Landesarbeitsgemeinschaft
23.2.2012 (Kurs-Nr. 410 / 12)
24.4.2012 (Kurs-Nr. 411 / 12)
27.9.2012 (Kurs-Nr. 412 / 12)
22.11.2012 (Kurs-Nr. 413 / 12)
10:00 – 16:00 Uhr

Kinder- und Jugendtelefon und Elterntelefon – Landesarbeitsgemeinschaft
9.2.2012 (Kurs-Nr. 420 / 12)
wird noch bekannt gegeben (Kurs-Nr. 421 / 12)
11:00 – 14:00 Uhr

Geschäftsstelle des Deutschen Kinderschutzbundes (DKSB) LV NRW e. V., Wuppertal
kostenfrei

kurs-Nr. 401 / 12 – 421 / 12

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) LV NRW e. V.

Als Akademie des Deutschen Kinderschutzbundes Landesverband NRW e. V. bieten wir 
für Mitarbeiter /-innen der DKSB Orts- und Kreisverbände in NRW verschiedene Themen 
an, die uns für die Durchführung Ihrer Arbeit vor Ort hilfreich erscheinen.

Zielgruppe
Mitarbeiter /-innen der Orts- und Kreisverbände des DKSB NRW

themen
dd Fachtagung zum Thema Inklusion
dd Grundlagen des Arbeitsrechts – Fortsetzung
dd Personalführung in den Orts- und Kreisverbänden des DKSB
dd Haftung des Vorstandes
dd Compliance – Zum Wohle der Institution und der Mitarbeiter /-innen – Einhaltung 

interner Regelwerke und freiwilliger Kodizes in der Verbandsarbeit
dd Schulung zur ehrenamtlichen Telefonberaterin /zum ehrenamtlichen Telefonberater
dd Qualifizierung am Telefon für Verwaltungskräfte in den Orts- und Kreisverbänden 

des DKSB
dd Vorstandsarbeit mit Spaß gestalten – OV / KV Vorsitzendenkonferenz als themen-

zentrierter Austausch 

Zu allen Themen werden gesonderte Ausschreibungen erfolgen, in denen Sie detaillierte 
Informationen zum Inhalt, Termin, Ort und Gebühr erhalten.

Spezielle Qualifizierungsangebote 
für Mitarbeiter /-innen des DKSB
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anhang
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referenten / referentinnen

Abrahamczik, Birgit
Erzieherin, Trainerin GELKI!®-Elternkurs
Beierling, Antje
Dipl. Pädagogin, Geschäftsführerin des Landesverbandes VAMV e. V. 
Essen. Sprecherin der Landesvereinigung Kindertagespflege in NRW
Boljahn, Mareike
Leiterin des Familienzentrums ZAK, Bergisch Gladbach
Brexeler-Tsitsanaki, vaiani
Dipl. Sozialpädagogin, Supervisorin, Trainerin Starke Eltern – 
Starke Kinder®

Discher, Britta
Dipl. Sozial-Wissenschaftlerin, Fachberaterin für Kinderschutz 
DKSB Kreis Unna, Mediatorin
Fassin, Katrin
Dipl. Sozialpädagogin, Leitung der Präventions- und Anlaufstelle 
bei Gewalt gegen Mädchen und Jungen. Kinderschutzfachkraft im 
dksb Rheinisch-Bergischer Kreis
Frings, Rebecca
Soziologin (M. A.), Dipl. Pädagogin, Fachberaterin im Kompetenzzen-
trum Kinderschutz des Deutschen Kinderschutzbundes LV NRW e. V.
Dr. Freynik, Petra
Fachärztin Kinderheilkunde, Abteilungsleiterin Kinder- und Jugend-
gesundheitsdienst Gesundheitsamt Essen
Güthoff, Friedhelm
Dipl. Sozialpädagoge, Dipl. Pädagoge, Geschäftsführer DKSB Landes-
verband NRW e. V. / Auxilium gGmbH
Gronki, Susanne
Dipl. Sozialpädagogin, NLP Coach, HP Psychotherapie, ehemalige  
Leitung einer Einrichtung für schwer traumatisierte Kinder und  
Jugendliche
Groß, Katharina
Dipl. Sozialarbeiterin / Sozialpädagogin, Sozialpsychologin und  
-Anthropologin
Großelümern, Marlies
Trainerin Starke Eltern – Starke Kinder®

Dr. Hater, Katrin
Soziologin, TZI-Diplom, selbständige Prozessbegleiterin für Teams 
und freie Gruppen, Co-Autorin von Starke Großeltern – Starke 
Kinder®

Henke, Stefan 
Dipl. Pädagoge, Anti- Gewalt-Trainer, Jugendgerichtshelfer,  
Jungenarbeiter, Trainer GELKI!®-Elternkurs und Elternkursleitung
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Hentschel, Susanne
Dipl. Sozialpädagogin, DKSB Hilden
Heuel, Barbara
Dipl. Pädagogin, Systemischer Elterncoach, Schulungsleiterin  
Eltern-Kind-Plan, Elternkursleiterin Starke Eltern – Starke  
Kinder®, stellv. Geschäftsführerin DKSB Rosenheim
Dr. Hohenstein, Heide
Dipl. Pädagogin, Psychologin, Soziologin
Höffken, Dagmar
Trainerin Starke Eltern – Starke Kinder®

Jacobi, Brigitte
Erzieherin, Kontextberaterin, Trainerin GELKI!®-Elternkurs
Kanber, Eda
Fachberaterin Kindergesundheit und Medienkompetenz, DKSB  
Landesverband NRW e. V., Medienkulturanalyse (M. A.)
Kefalidis, Christina
Dipl. Psychologin, Trainerin Starke Eltern – Starke Kinder® und 
GELKI!®

Kempkes, Elisabeth
Trainerin Starke Eltern – Starke Kinder®

Köppe-Gaisendrees, Birgit
Psychotherapeutin, Leiterin Ärztliche Beratungsstelle Bergisch-
Land
Lambertz, Birgitta
Dipl. Pädagogin, Kommunikationswissenschaftlern (M. A.), syste-
mische Paar- und Familientherapeutin (DGSF), Sexualberaterin 
(DGfS), Verein gegen sexuelle Gewalt an Mädchen, Psychologische 
Beratungsstelle des Diakonischen Werkes Lüdenscheid-Plettenberg
Dr. Maas, Michael
Dipl. Pädagoge, Leiter des Modellprojektes „Lernen, wie man lernt“, 
DKSB Essen
Dr. Murafi, Khalid
Chefarzt der Klinik Walstedde und Tagesklinik Walstedde, Facharzt 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie
Niemann, Martina
Dipl. Sozialarbeiterin, systemische Therapeutin, Trainerin Starke 
Eltern – Starke Kinder®

Peter, Astrid
Sozialtherapeutin, Bildungsreferentin, Fachstelle Sexualisierte  
Gewalt an Mädchen und Jungen, AWO Leverkusen
Peters, Jennifer
Dipl. Sozialpädagogin, Bildungsreferentin Bildungsakademie BiS
Pöppinghaus, Heike
Dipl. Sozialpädagogin, Leiterin Kinderschutz-zentrum, DKSB Essen
Prinz, Susanne
Dipl. Pädagogin u. Familienmediatorin, Vorstand Bundesarbeits
gemeinschaft Begleiteter Umgang e. V.
Rempe, Cäcilia
Dipl. Pädagogin, Trainerin Starke Eltern – Starke Kinder® und 
GELKI!®

Prof. Dr. Schimke, Hans-Jürgen
Jurist, Vorsitzender des Instituts für soziale Arbeit (ISA) e. V., stell-
vertretender Vorsitzender im Landesvorstand des DKSB LV NRW e. V.
Schrörs, Tillmann
Systemischer Paar- und Familientherapeut, Mediator, Trainer 
Starke Eltern – Starke Kinder®

Tönnissen, Katrin
Dipl. Pädagogin, Leiterin Bildungsakademie BiS
Weyand, Thomas
Dipl. Sozialpädagoge, Stellvertretender Leiter Kinderschutz- 
zentrum, DKSB Essen
Winzen, Ruth
Oberärztin Bereich stationäre Neuro- und Sozialpädiatrie Sana 
Klinikum Remscheid, Ärztin für Kinder- und Jugendmedizin / Neuro
pädiatrie, Psychotherapie
Wolf, Petra
Dipl. Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin, Familienbe-
ratungsstelle des DKSB Remscheid, Trainerin Starke Eltern – Starke 
Kinder®
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kooperationspartner

Deutscher Kinderschutzbund Landesverband NRW e. V. 
(DKSB LV NRW e. V.) 
bis gleich … der DKSB ist nicht weit: Dieser Slogan verdeutlicht die 
Nähe der Bildungsakademie bis zum Kinderschutzbund.
Der DKSB LV NRW e. V. ist alleiniger Gesellschafter der Auxilium ge-
meinnützige Gesellschaft zur Förderung sozialer Kreativität mbH. 
Die Bildungsakademie bis realisiert durch Fortbildungsangebote 
den Zweck dieser Gesellschaft.

Der DKSB LV NRW e. V. will in seiner Funktion
dd 	Fachkenntnisse und Informationen sammeln, bündeln und ver-

mitteln
dd 	Standards für einen wirkungsvollen Kinderschutz weiterent-

wickeln
dd 	Innovationen durch das Einbringen und Bearbeiten neuer 

Themen einleiten und stärken
dd 	Kooperationen entwickeln und fördern
dd 	Wertediskussionen anregen und das gesellschaftliche Be-

wusstsein für die Rechte von Kindern durch Öffentlichkeitsar-
beit, Aktionen und Kampagnen, Lobbyarbeit, sozialpolitische  
Positionierung u. v. m. fördern

Der DKSB versteht sich als Anwalt für die Rechte und Interessen 
von Mädchen und Jungen. Als zentral erachtet er die Erweiterung 
von Mitsprache-, Mitbestimmungs- und Gestaltungsmöglichkeiten 
junger Menschen in allen Lebensbereichen und auf allen gesell-
schaftlichen Ebenen. Grundlage seines Handelns sind die  
UN-Konvention über die Kinderrechte und das Sozialgesetzbuch VIII  
(Kinder- und Jugendhilfegesetz).

Deutscher Kinderschutzbund Landesverband NRW e. V.
Hofkamp 102
42103 Wuppertal
Tel.: 02 02. 747 65 88 -0
e-mail: info @ dksb-nrw.de
www.dksb-nrw.de
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Bildungswerk RUHRWERKSTATT
Die RUHRWERKSTATT Kultur-Arbeit im Revier e. V. ist ein gemeinnüt-
ziger Verein. Parteipolitisch und konfessionell unabhängig setzt 
sie sich seit 1977 dafür ein, dass jeder Mensch gleichermaSSen eine 
Chance zur persönlichen, beruflichen und kulturellen Entfaltung 
erhält. Hierbei übernimmt sie soziale Verantwortung, ergreift 
Partei und macht Bedürfnisse öffentlich. Sie mischt sich mit einem 
kritischen Blick auf die gesellschaftlichen Verhältnisse ein und 
leistet damit einen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit. Ein gleichbe-
rechtigtes Miteinander aller Menschen ist für die RUHRWERKSTATT 
selbstverständlich.

Das Bildungswerk RUHRWERKSTATT ist seit 1982 eine nach dem Wei-
terbildungsgesetz anerkannte und vom Land NRW geförderte Ein-
richtung der Erwachsenenbildung und seit nunmehr über 25 Jahren 
ein verlässlicher Partner bei der Realisierung von Bildung für alle 
Bevölkerungsschichten.

Bildungswerk der RUHRWERKSTATT Kultur – Arbeit im Revier e. V.
Grevenstr. 36
46045 Oberhausen
Tel.: 02 08. 857 56 -0
www.ruhrwerkstatt.de

Institut für Soziale Arbeit e. V. (ISA)
Die fachliche Weiterentwicklung der Jugendhilfe und die Sicherung 
des Ergebnistransfers zur Erarbeitung neuer Handlungsstrategien 
in Politik und Praxis sind in der Arbeit des ISA stets zielführend.
Aufgrund der immer vielfältigeren Lebensentwürfe und den damit 
einhergehenden komplexen Herausforderungen für die Jugendhilfe 
ist die Kooperation mit Akteuren aus angrenzenden Arbeitsfeldern 
in den vergangenen Jahren bedeutsamer geworden. Dementspre-
chend sind die Arbeitsfelder Jugendhilfe und Schule, Jugendhilfe 
und Familienpolitik sowie Jugendhilfe und Arbeitsmarktpolitik zu 
Schwerpunktthemen des ISA geworden. Zugleich behalten jugend-
hilfespezifische Themen wie Wirkungsorientierung, Qualitätsent-
wicklung, Kinderschutz oder Jugendhilfeplanung und –steuerung 
ihren hohen Stellenwert.

Der selbst gestellte Anspruch des ISA ist die fachliche Weiterent-
wicklung der Jugendhilfe im Kontext von Theorie, Praxis und Poli-
tik. Dies konkretisiert sich in den Arbeitsmethoden des Instituts: 
Praxisforschung, Beratung, Qualitätsentwicklung und Wissen-
stransfer sind die zentralen Bausteine der Arbeit des ISA.

Institut für soziale Arbeit e. V. (ISA)
Studtstr. 20
48149 Münster
Tel.: 02 51. 925 36 -0
www.isa-muenster.de
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Mit großer Sorgfalt suchen wir Räume für Veranstaltungen der 
Bildungsakademie bis aus. Wir achten hierbei auf Ausstattung, Lage 
und Qualität bei der Bewirtung sowie auf ein gelebtes Selbstver-
ständnis getreu dem Motto: „Gäste in unserem Haus sind uns herz-
lich willkommen“. 

Mehrtägige Kurse finden in der Willi-Michels-Bildungsstätte in 
Hattingen statt, eintägige Kurse in der Geschäftsstelle des DKSB LV 
NRW e. V. in Wuppertal. 

Willi-Michels-Bildungsstätte
Rathenaustr. 59 b
45527 Hattingen
Tel.: 023 24. 94 64 -0
E-mail: info @ jubi-welper.de
www.wmb-welper.de

Geschäftsstelle des DKSB Landesverband NRW e. V.
Hofkamp 102
42103 Wuppertal
Tel.: 02 02. 747 65 88 -0
E-mail: info @ dksb-nrw.de
www.dksb-nrw.de

Viele der in dieser Ausschreibung genannten Veranstaltungen  
und Themenbereiche bieten wir Ihnen auch gerne als Inhouse- 
schulungen an. Durch ausführliche Vorgespräche sichern wir ein 
speziell auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittenes Programm. Und: Wir 
bleiben in Ihrer Nähe und nutzen zur Veranstaltung passende  
Tagungsräume bei Ihnen vor Ort.

Termine, zeitlichen Umfang und Preise stimmen wir dann gerne mit
Ihnen gemeinsam ab. 

Tagungshäuser
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Förderungsmöglichkeiten

bildungsscheck
Das Land NRW fördert die berufliche Weiterbildung mit so genann-
ten „Bildungsschecks“. 50 % Ihrer Kursgebühr – bis zu 500,– € pro 
Bildungsscheck – übernimmt das Land (keine Verpflegungs- und 
Übernachtungskosten) aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
(ESF). Sie bzw. Ihr Arbeitgeber zahlen die Hälfte, vorausgesetzt Ihr 
Unternehmen hat max. 250 Beschäftigte. Unsere Fortbildungen sind 
für das Bildungsscheckverfahren anerkannt. Den Bildungsscheck 
kann erhalten, wer im laufenden und / oder vorangegangenen Jahr 
keine berufliche Weiterbildung begonnen hat. Eine kostenlose Be-
ratung ist vorab verpflichtend. In jeder Kommune gibt es Bera-
tungsstellen, die über Bildungsschecks informieren und das An-
tragsverfahren durchführen. Eine Kursanmeldung ist erst nach 
Inanspruchnahme einer Beratung möglich. Bitte beachten Sie, dass 
die Bildungsakademie bis als Anbieter genannt sein muss.
Ihre zuständige Beratungsstelle und weitere Informationen finden 
Sie unter www.bildungsscheck.nrw.de

bildungsprämie
Für erwerbstätige Personen mit einem zu versteuernden Jahresein-
kommen von bis zu 25.600,– € (bei gemeinsam veranlagten Personen 
51.200,– €) gibt es ein weiteres Förderprogramm. Sie können eine 
Prämie von max. 500,– € erhalten, mit der bis zu 50 % einer Weiter-
bildung finanziert werden kann (keine Verpflegungs- und Über-
nachtungskosten). Der verbleibende Anteil muss selbst getragen 
werden; ein Eigenanteil über den Arbeitgeber ist nicht gegeben. 
Die Bildungsprämie wird aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung und aus dem Europäischen Sozialfonds der 
Europäischen Union gefördert. Eine Kursanmeldung ist erst nach In-
anspruchnahme einer Beratung möglich. Bitte beachten Sie, dass die 
Bildungsakademie bis als Anbieter genannt sein muss.
Weitere Informationen unter www.bildungspraemie.info

bildungsurlaub
Nutzen Sie auch die Möglichkeiten des Bildungsurlaubs nach dem 
Arbeitnehmerweiterbildungsgesetz (AWbG). Grundsätzlich sind un-
sere Fortbildungen im Sinne des AWbG anerkannt und benötigen kei-
ne Einzelgenehmigung, da die Auxilium gemeinnützige Gesellschaft 
zur Förderung sozialer Kreativität mbH als Träger der Bildungs-
akademie bis eine anerkannte Einrichtung der Erwachsenen- und 
Familienbildung ist. Es können Seminare gebucht werden, die nach 
§ 9 des Arbeitnehmerweiterbildungsgesetzes anerkannt sind. Der 
Arbeitgeber muss bis mindestens 6 Wochen vor Kursbeginn über den 
geplanten Bildungsurlaub informiert werden.
weitere informationen unter www.bildungsurlaub.de
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persönliche daten

kursdaten

Ich buche den Kurs mit Übernachtung 
(nur bei mehrtägigen Veranstaltungen)

Ich wünsche vegetarische Verpflegung 
ja

ja

nein 

nein 

verbindliche Anmeldung

Kurs-Nr.

Titel

Termin

Ort

Name

Vorname

Straße / Nr.

PLZ / Ort

Telefon

E-Mail*

Herr Frau 

Für alle Veranstaltungen ist eine schriftliche Anmeldung erfor-
derlich. Mit der Anmeldung werden die Teilnahmebedingungen an-
erkannt. Die zeitliche Reihenfolge ist entscheidend für die Annahme 
der Anmeldung. Die Teilnehmer /-innen werden benachrichtigt, wenn 
der Kurs belegt ist oder ausfällt. Für die Teilnahme an unseren Ver-
anstaltungen werden Gebühren erhoben, diese sind innerhalb von 
14 Tagen nach Erhalt der Rechnung zu entrichten. Die Höhe der  
Gebühren ist den jeweiligen Ankündigungen der einzelnen Veran-
staltungen zu entnehmen. Für nachträgliche Änderungswünsche 
bzgl. der Rechnungsanschrift / des -adressats erheben wir eine  
Gebühr von 5,– €.

Rücktritt
Sollten Sie an einer gebuchten Veranstaltung nicht teilnehmen kön-
nen, muss eine schriftliche Absage erfolgen. Anmeldungen können 
nur bis zu 4 Wochen vor Veranstaltungsbeginn gegen Zahlung einer 
Bearbeitungsgebühr von 50,– € storniert werden. Bei Abmeldungen 
nach der angegebenen Zeit fallen die ausgewiesenen Tagungsge-
bühren in voller Höhe an. Je nach Konditionen des Tagungshauses 
kann eine teilweise Rückerstattung der Unterkunfts- oder Verpfle-
gungskosten erfolgen. Kann der Platz bei mehrtägigen Veranstal-
tungen mit Übernachtung neu belegt werden, stellen wir nur  
Kosten für die Umbuchung in Rechnung.

Programmänderungen bleiben der Bildungsakademie als Veran
stalter vorbehalten. bis behält sich das Recht vor, auch kurzfri-
stig einen Referenten- / Referentinnenwechsel, Raumänderungen 
sowie Änderungen des Veranstaltungsortes vorzunehmen. Die ein-
gegangene Verpflichtung zur Teilnahme bleibt bestehen.

Datenschutz
Personenbezogene Daten werden unter Beachtung der gesetzlichen 
Bestimmung nur im Rahmen der jeweiligen Fortbildung und den  
damit verbundenen Regelungen erhoben und verarbeitet, nicht aber 
uneingeschränkt, also über den unmittelbaren Zweck der Beratung 
und der Organisation der Fortbildungen hinaus, ausgetauscht und 
verwendet. 

Bildungsakademie BiS
Hofkamp 102
42103 Wuppertal
Tel.: 02 02. 747 65 88 -20
Fax: 02 02. 747 65 88 -10
e-mail: info @ bis-akademie.de
www.bis-akademie.de

Teilnahmebedingungen

*dringende Angabe, bitte in Blockbuchstaben ausfüllen
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und ab die post!

Mit meiner Unterschrift erkenne ich die Teilnahme
bedingungen der Bildungsakademie BiS an.

Datum 

Unterschrift

Rechnungsanschrift (falls abweichend von den persönlichen Daten)

Arbeitgeber

Straße / Nr.

PLZ / Ort

Telefon

E-Mail*

*dringende Angabe, bitte in Blockbuchstaben ausfüllen
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